
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
onnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
en uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

r. 49.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

e Reichspräſident von Hindenburg empfing eine Abordnunder zu Studienzwecken in Berlin eingetroffenen otdamertke

niſchen Arzte.
In einer Unterredung betonte Reichskanzler Marx die

ſenee neuer langfriſtiger Kredite für die Landwirt

Nach längeren Verhandlungen ſcheint jetzt die Tatſachefeſtzuſtehen, daß das Reichsehrenmal für die See im
Weltkriege entweder im Walde von Berka bei Weimar oder
in der Gegend von Goslar in Form eines Ehrenhairichtet wird Ehrenhains er

Der Schlächter Blaſchewſki richtete in Dortmund ein furchtbares Blutbad an. Er ermordete ſeine Frau und zwei de
erſchlug noch zwei andere Perſonen und tötete ſich dann ſelbſt.

e h n
Das Kabinett Briand zurückgetreten.

Herriot und de Selves beim Präſidenten der Republik.
Paris, 15 Juni. Miniſterpräſident Briand hat ſich

bei Ausgang des heute nachmittag um 6 Ahr zuſammen
getretenen Kabinettsrates zu dem Präſidenten der Republik

ins Elyſée begeben und ihm das Rücktrittsgeſuch des geſam
len Kabinetts überreicht. Der Entſchluß Briands dürfte

rüczuführen ſein daß ſich ſchwerwiegende Unſtimmig

Am Nachilen innerhalb des Kabinetts ergeben haben.
mittag hatte Briand im Verlaufe der Kammerſitzung noch
erklärt, daß er dem Lande einen Dienſt zu erweiſen glaube,
wenn er an der Spitze des Kabinetts verbleibe.

Heute morgen hat der Präſident der Republik Doumergue
die Beſprechungen über die Kabinettsbildung begonnen. Er
empfing de Selves und Herriot.
m

Hilfe für die Landwirtſchaſt.
Erklärungen des Reichskanzlers Dr. Marrx.

Jn einer Unterredung mit einem Preſſevertreter be
tonte Reichskanzler Dr. Marx, daß die Ungunſt der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe auf der deutſchen Landwirtſchaft
beſonders ſchwer laſte. Der Reichskanzler fuhr fort:

Die überführung der ſchwebenden Schuld in länger
befriſteten Realkredit hat ſeit der letzten Ernte zuneh-
mende Fortſchritte gemacht, doch bleibt noch die ſchwe
bende, in den Monaten nach der Ernte fällige Schuld der
deutſchen Landwirtſchaft eine außerordentlich großze. Es
darf nicht dahin kommen, daß unter dem Druck dieſer
ſchwebenden Schuld der Landwirt, wie es im Vorjahre
leider häufig der Fall war, zu einem vorzeitigen
Auf-den-Markt- werfen ſeiner Ernteerzeugniſſe
zu Schleuderpreiſen gebracht wird. Die neu er
richtete und mit beträchtlichen Geldmitteln ausgeſtattete
Getreidehandels geſellſchaft wird durch ihre
Getreideankäufe hier regulierend eingreifen. Ferner iſt
durch Verhandlung mit der Reichsbank und der Preu

ßiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Vorkehrung getroffen,
daß der Landwirt auf Grund ſeines in ſicherem Gewahr-
ſam eingelagerten Getreides Kredit erhält, ohne daß
zunächſt ein vorzeitiges AufdenMarkt bringen dieſer Ge
treidemengen erforderlich iſt.

Die Reichsregierung wird zuſammen mit der Reichs
bank bemüht ſein, die von den Zentralkreditinſtituten
durchgeführte Herabſetzung des Zinsſatzes in immer zu
nehmendem Umfange auch bei den örtlichen Kreditſtellen
zur Auswirkung zu bringen. Daneben bleibt es eine
Hauptſorge, dem Landwirt eine ſtändige Sicherheit dafür
zu verſchaffen, daß er die Früchte ſeiner Arbeit zu Preiſen
abſetzen kann, die ſeine Unkoſten decken und ſeine Mühe
und Arbeit lohnen. Es muß wieder dazu kommen, daß
zwiſchen den Koſten für die Bedarfsgüter der Landwirt
ſchaft und den Preiſen ihrer Erzeugniſſe ein angemeſſenes
Verhältnis beſteht. Daſür muß vor allem eine Voraus-
ſehung geſchaffen werden, das ift die Stärkung des
inneren Marktes Dieſe herbeizuführen, iſt neben
der Notwendigkeit, den deutſchen Export nach allen
Kräften zu fördern, eine der wichtigſten Aufgaben der
Reichsregierung Unter dieſen Geſichtspunkten muß und
wird die Zoll Und Handelsvertragspolitik zu führen ſein.

Konferenz der Ernährungsminiſer.

Erntefinanzierung und Milch verſorgung
In München treten am Freitag die Ernährungs

miniſter der Länder zuſammen, um mit dem Reichsernaäh
rungsminiſter vor allem die Finanzierung und Bewegung
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Sonnabend, den 19.

der Alleinſchuld am Kriege un

der diesjährigen Ernte zu veſprechen. Auch die He
bung der Milchproduktion wird zur Debatte
ſtehen. Beim Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft iſt ein Reichsmilchausſchuß ge
gründet worden, der die Probleme der Milcherzeugung,
der Milchverarbeitung und des Milchabſatzes ndiert.

Der Reichspräſident empfing im Veiſein des
Reichskanzler Marx den Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft, Dr. Haslinde, zwecks Entgegennahme

fatt über die Lage der Landwirt-
ſchaft.
Frhr. v. Maltzan an die deutſchen Biſchöfe.

Sendboten der Nächſtenliebe.
In einer Rede, die der deutſche Botſchafter in

Waſhington, Freiherr von Maltzan, an die deutſchen Ver
treter auf dem Euchariſtenkongreß in Chikago hielt, be
tonte er, daß in den letzten Jahren viele Vertreter Deutſch
lands die Vereinigten Staaten von Amerika beſucht hätten
mit dem Ziele, zerriſſene Freundſchaftsbande wieder anzu
knüpfen. Ganz beſondere Bedeutung aber käme dem Be
ſuch deutſcher kirchlicher Würdenträger zu. Als Send
boten chriſtlicher Nächſtenliebe müßten ſie
mehr als andere verſtehen, daß das deutſche Volksemp
finden beſonders ſchwer unter dem haltloſen Vorwurf

n ſ am K und unter dem Vorwurf phantaſtiſcher Kriegsgren
habe ſich in Amerika das Bedürfnis gezeigt, der objektiven
Wahrheit zum Ziele zu verhelfen.

Beweiſen Sie, meine Herren, ſo führte Maltzan
weiter aus, daß Sie als Deutſche gleichzeitig einer die
Welt umfaſſenden hiſtoriſchen Religions gemeinſchaft an
gehören, deren Oberhaupt der Heilige Vater als Ver
körperung chriſtlicher Milde und Verſöhnung iſt. Jch
appelliere an Sie, damit Sie auch bei Jhren Freunden
im Sinne gegenſeitiger Aufklärung, internationaler Ver
ſöhnung und Verbrüderung wirken möchten. Jch ent
biete Jhnen den Willkommengruß im Namen der deut
ſchen Reichsregierung.

Der Bergarbeiterſtreik in England.
Neue Vorſchlägederengliſchen Regierung.

Die engliſche Regierung hat zur Beendigung des
Bergarbeiterſtreiks in England den Parteien neue Vor
ſchläge unterbreitet, die folgende Punkte umfaſſen:

I. Unter dem Achtſtundentag ſollen in ungefähr 50
aller Gruben die gegenwärtigen Lohnſätze während der
Monate Juli, Auguſt und September garantiert werden.

2. nach Ablauf dieſer Zeit ſollen neue Lohnſätze nach
Maßgabe der erzielten Gewinne feſtgeſetzt werden.

3. Bei 25 25 aller Bergwerke wird eine Reduzierung
der Minimallohnſätze um ungefähr 10 ſtattfinden.

Mit der Bekanntgabe der neuen Vorſchläge der eng
liſchen Regierung haben die Feindſeligkeiten heute auf der
ganzen Linie begonnen. Die führenden Perſönlichkeiten
im Lager der Arbeiterpartei meinen, daß es in den nächſten
Tagen und Wochen zu ganz erbitterten Kämp-
fen kommen werde, die Bergarbeiter würden ſich nicht
ergeben.

Auf den engliſchruſſtſchen Notenwechſel hin hat der
Zentralrat der ruſſiſchen Gewerkſchaften vbeſchloſſen, die
Unterſtützungsgelder nach England ſo lange zu ſenden,
bis dieſe oſſiziell von der engliſchen Regierung beſchlag
nahmt werden. Dieſem Beſchluß hat ſich die Dritte Jnter
nationale angeſchloſſen. Die engliſche Miſſion in Moskau
hat Einſpruch gegen dieſen Beſchluß erhoben.

Kachprüfung der Bonitierung in Preußen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat
einen Geſetzentwurf über die Nachprüfung und Berichtigung
der auf Grund des Geſetzes vont 31. Mai 1861 ermittelten
Grundſteuerreinerträge der Liegenſchaften zur Begutachtung
vorgelegt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dazu aus
führt, will der Geſetzentwurf durch eine Reviſion der alten
preußiſchen Bonitierung den zahlenmäßigen Wertausdruck für
die Ertragsfähigkeit der einzelnen landwirtſchaftlich, forſtwirt
ſchaftlich und gärtneriſch genutzten Grundſtücke neu feſtſtellen.
Damit ſoll die objektive Grundlage für das heutige Wertver
hältnis der genannten Grundſtücke oder Gruppen von ihnen
zueinander geſchaffen werden, die vor allem für die Durch
führung der Reichsbewertung von der größten Bedeutung iſt,
aber auch für andere Zwecke, z. B. für die Bemeſſung des
Realkredits der Grundeigentümer als Unterlage dienen kann.

Das Maß der veränderten Extragsfähigkeit der einzelnen
Bodenarten ſoll durch ein für da Zanze Staatsgebiet zuſam
menzuberufendes Gemium hervorragender Sachverſtändiger
ſowohl praktiſcher Landwirte wie wiſſenſchaftlicher Betriebs
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techniker, feſtgeſtellt werden. Die Eingruppierung der einzel
nen in ihrer Kulturart oder in ihrem Kulturzuſtande verän
derten Grundſtücke wird danach durch beſondere in jedem
Kreiſe zuſammentretende Ausſchüſſe erfolgen, die aus der Zahl
der ortskundigen anſäſſigen praktiſchen Landwirte zu bilden
ſind. Die geſamten Arbeiten werden im engſten Einvernehmen
mit der Hauptlandwirtſchaftskammer und der einzelnen Land
wirtſchaftskammern durchgeführt werden. Zu bemerken iſt
noch, daß auch die Intereſſen der Binnenſiſcherei durch
Einbeziehung der Binnengewäſſer in den Kreis der für die
e le in Betracht kommenden Liegenſchaften gewahrt wer

n ſollen.
Der Hlatz für das Reichsehrenmal.

Bei Weimar oder Goslar.
Unter Vorſitz des Reichsminiſters des Jnnern Dr. Külz

fand eine Beſprechung der Frontkämpferverbände in
Sachen des Reichsehrenmals ſtatt. Nachdem vor mehreren
Wochen die Vertreter der vier größten Frontkämpferver
bände vom Reichspräſidenten von Hindenburg in
Gegenwart des Reichsminiſters des Jnnern empfangen
worden waren, um ihren übereinſtimmenden Standpunkt
in dieſer Sache darzulegen, waren inzwiſchen vom Reichs
kunſtwart Dr. Redslo b eingehende Vorarbeiten
hinſichtlich der Frage des Ortes des Reichsehrenmals ge
leiſtet worden. Eine große Anzahl der vorgeſchlagenen
oder ſonſt in Betracht kommenden Orte waren ſowohl

vom Reichskunſtwart wie von den Vertretern der Ver
bände bveſichtigt worden. Völlige übereinſtimmung
herrſchte von vornherein darüber, daß lediglich eine Ge
gend in Betracht kommen könnte, wo die Ehrung der Ge
fallenen in die Form eines Ehrenhains gekleidet
werden könnte, ohne dabei den Gedanken der Helden
ehrung in denkmalsmäßiger Form, wenn auch in ſchlich
teſter Weiſe, auszuſchließen. An der Beſprechung waren
vertreten: der „Stahlhelm“, das Reichsbanner „Schwarz-
RotGold“, der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer,
der Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten, die Arbeits
gemeinſchaft der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgefan
gener Deutſchlands, der TannenbergBund, der Deutſche
Offiziersbund, die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener, der Nationalverband Deutſcher Offiziere der
Bund Deutſcher Marinevereine, der MarineOffiziersver
band und der Reichsoffizierbund.

Nach eingehender Ausſprache ergab ſich, daß von den
zahlreichen geprüften Orten von den Erſchienenen lediglich
der Wald von Berka bei Weimar und die Ge
gend von Goslar für geeignet gehalten wurden. „Stahl
helm“, „Reichsbanner“, „Kyffhäuſerverband, Verband
jüdiſcher Frontſoldaten, Arbeits gemeinſchaft der Kriegs
gefangenen und Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge
fangener erklärten ſich für die Gegend von Weimar, die
anderen Verbände erklärten, daß ſie Goslarden Vor
zug geben würden, aber auch einer Heldenehrung in der
Gegend von Weimar ihre Mitwirkung nicht verſagen
würden. Wie wir hören, wird ſich der zuſtändige Aus
ſchuß des Reichsrats gleichfalls in kürzeſter Frift mit der
Angelegenheit vefaſſen, ſo daß eine endgültige Entſchei
dung wohl in Kürze bevorſteht.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz gab die Zu
ſicherung, daß er, ſoviel an ihm liege, die praktiſche Ver
wirklichung des Gedankens der Heldenehrung mit beſon
derem Nachdruck betreiben werde.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Der Reichswirtſchaftsrat zur neuen Gewerbeordnung.
Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Vorläufigen

Reichswirtſchaftsrates nahm den Bericht ſeines Arbeits
ausſchuſſes zur Beratung des Entwurfes eines Geſetzes
zur Anderung der Gewerbeordnung entgegen. Der Ent
wurf will die oberſten Landesbehörden ermächtigen, die
Bäcker zu zwingen, nur Brot von beſtimm
tem Gewicht zu backen und dieſes Gewicht durch einen
Stempel auf die Brote aufzudrücken. Der Ausſchuß be
ſchloß einſtimmig, der Regierungsvorlage die Zuſtim
mung zu verſagen und der Reichsregierung zu empfehlen,
den Verbrauchern ſtets eine rechtzeitige und klare Unter
richtung über das Brotgewicht zu verſchaffen und das Ge
wicht wie die Qualität des Brotes vor Verſchlechterung zu
bewahren.
Um die Auflöſung des Heſſiſchen Landtages.

Bei dem Volksbegehren in Heſſen, das einen Volks
entſcheid über die Auflöſung des Heſſiſchen Landtages her
beiführen will, ſind bisher 164000 Stimmen für den



Volksentſcheid gezählt worden. Erforderlich ſind 42 000
Stimmen. Das Volksbegehren richtet ſich gegen die ſeit
der Revolution beſtehende Koglitionsmehrheit
(Weimarer Koalition), die ſich während der letzten Land
tagsverhandlungen den Anträgen auf Auflöſung des
Landtages widerſetzte.
Amerikaniſche Arzte beim Reichspräſidenten.

Der Reichspräſident empfing einige Vertreter der zur
zeit in Berlin weilenden nord amerikaniſchen Arzte. Der
Reichspräſident gab ſeinem Dank und ſeiner Freude über
den Beſuch der Herren Ausdruck und wünſchte den Be
ſtrebungen, die die Herren hierher geführt hätten, im
Intereſſe beider Länder guten Erfolg.

Ftalien.
Die Entwicklung der italieniſchen Marine. Nach einem

Kberblick, den der Unterſtaatsſekretär der Marine im
Senat über den Ausbau der italieniſſchen Marine in den
letzten drei Jahren gab, beſitzt Jtalien gegenwärtig ſechs
Panzerkreuzer, ſieben leichte Kreuzer, 27 Torpedojäger
und 42 Unterſeeboote gegenüber zwei ſchweren Kreuzern,
drei leichten Kreuzern, 14 Torpedojägern und 11 Unter
ſeebooten vor drei Jahren. Die Zahl der Schlachtſchiffe
beträgt ſieben wie vor drei Jahren.

Aus In und Ausland.
Berlin. Die „Liberale Vereinigung“, dex volksparteiliche

und demokratiſche Perſönlichkeiten angehören, hat einen Auf
ruf gegen die Fürſtenenteignung erlaſſen, der mit der Auf
forderung ſchließt: Keine Stimme für dieſen Volksentſcheid!

Berlin. Ein Chauffeur fuhr in angetrunkenem Zuſtande
in eine Kolonne von Straßenarbeitern; ein Arbeiter wurde
getötet, ein anderer ſchwer verletzt.

Dresden. Der demokratiſche ſächſiſche Finanzminiſter Dr.
Dehne ſprach ſich gegen die entſchädigungsloſe Enteignung des
Privatvermögens der Fürſten aus, die im Widerſpruch zur
Verfaſſung von Weimar ſtände.

Dortmund. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann erklärte
in einer Verſammlung, die Deutſche Volkspartei werde bei
einem negativen Ausfall der Abſtimmung für die von der
Regierung vorgeſchlagene Vergleichslöſung eintreten, für die
nur ein einfache Minderheit erforderlich ſei.

Hamburg. Der engliſche Dampfer „Matching“ iſt in der
Nordſee mit einem belgiſchen Fiſcherkutter zuſammenge
ſtoßen. Der Kutter iſt geſunken zwei Mann der Be
ſatzung ertranken.

Rom. Der Brotpreis in Ftalien iſt von neuem er
h öht worden; die beſte Brotart kommt auf 3 Lire 10 Cen
teſimi das Kilo zu ſtehen.

Produktenbörſe. Die auswärtigen Forderungen für
Weizen lauteten teilweiſe behauptet, teilweiſe feſter, und be

ſonders fällt es ins Gewicht, daß ſchnelle Abladung, die noch
bis Juli diesſeits eintreffen könnte, wenig offeriert iſt. Roggen
iſt in prompter Ware dauernd viel gefragt. Gerſte blieb ruhig.
Für Hafer war die Tendenz behauptet. Gute Ware blieb leicht
abzuſetzen, mittlere bei ziemlichem Angebot ſchwer verkäuflich.
Das Mehlgeſchäft blieb ruhig. Futterartikel ſtiller und einzeln
leicht abgeſchwächt.
Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

6. 6 6 eWeiz., märk.. S Weizkl.f.Brl.! 10,00 10.00
pommerſch Rogkl. f. Brl. 11,2-11.4 11,2-11,4

Rogg., märk. 182-187 180-185 Raps a
pommerſch.. Leinſaat Sweſtpreuß. S S Vikt. Erbſen 36-4636-46

Braugerſte 189-200 189-200 kl. Speiſeerbſ. 30-3429-33
Futtergerſte 175-188 175-188Futtererbſen 22-27 22-27
Hafer, märk. 196-207 195-206 Peluſchken 23,5-28,5 23-28
pommerſch. S Ackerbohnen 24-26,5 24-26,5
weſtpreuß. Wicken 33-35,5 32-35Weizenmehl Lupin., blaue 15,5-17,5 15-17
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 20,5-22 20-22
Bln.br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 13,5-13,7 13,5-13,7Mrk. ü. Not. 37,2239,7 37,2-39,51 Leinkuchen 17,6-17,8 17,6-17.8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,9-10.3 9,9-10,3
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19,1-19,3 19,2-19.,3
Berlin br. Torfml.30/70 S25.7-27,2] Kartoffelflck. 21,5-22 21 5-22inkl. Sack 26-27.7

Gchlußdtenſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 17. Juni.

Ein Transozeangroßflugzeug.
Düſſeldorf. Unter ſtarker Teilnahme aller an der Luft

ſchiffahrt intereſſierten Kreiſe begannen hier die Verhandlun
en der 15. Mitgliederverſammlung der Wiſſenſchaftlichen Ge
ellſchaft für Luftfahrt. Nach Begrüßungsanſprachen folgte

eine Reihe von Vorträgen über Luftſchiffahrt. Dr.Jng.
Rumpler ſprach ſodann über das Transozeangroßflugzeug und
teilte wit, daß das Transozeangroßflügzeug aufeiner Strecke von mehr als 4000 Kilometer die Beförderung
von 130 Paſſagieren ſowie Gepäck und 25 Mann Beſatzung er
mögliche. Das neue Flugzeug werde eine Maximalgeſchwin
digkeit von etwa 270 Kilometer beſitzen und in der Lage ſein,
die Strecke Hamburg Newyork mit Zwiſchenlandungen in
e und auf den Azoren in etwa 36 Stunden zurückzu
egen.

Herabfetzung der Landtagsmandate in Braunſchweig.
Braunſchweig. Der Haushaltsausſchuß des Landtages hat

eine Entſchließung angenommen, wonach das Staatsminiſte
rium erſucht wird, dem Landtage einen Geſetzentwurf vor
zulegen, der die Herabſetzung der Zahl der Abgeordneten von

48 auf 36 vorſieht, und die Frage zu prüfen, ob ſich die Ein
führung einer zweijährigen Etatsperiode für die Zukunft
durchführen läßt, und bejahendenfalls einen dahingehenden
Geſetzentwurf dem Landtage vorzulegen.

Haratyphuserkrankungen in einem bayer. Regiment.
München. Bei der 7. (Bayeriſchen) Fahrabteilung und

bei der Minenwerferkompagnie des 19. (Bayeriſchen) Jnfan
terieregiments in der Prinz-Leopold-Kaſerne ſind eine Reihe
von Unteroffizieren und Mannſchaften unter Erſcheinungen
von Lebensmittelvergiftung erkrankt. Die bakterivologiſchen
Unterſuchungen haben bei zwei der Erkrankten Paratyphus-
bazillen ergeben. Die meiſten Erkrankungen ſind leichterer
und leichteſter Art. Einer der Erkrankten iſt geſtorben. Die
notwendigen Abſonderungsmaßnahmen ſind durchgeführt.

Die Schweiz zur Völkerbundfrage.
Bern. Jn der heutigen Sitzung des Ständerates erklärte

bei Verhandlung des Berichts über die außerordentliche
Völkerbundtagung Bundesrat Motta, die Schweiz hätte das
größte Intereſſe am Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund,
weil dadurch der von verſchiedenen Seiten dem Völkerbund
vorgeſchriebene Charakter einer Allianz der Siegerſtaaten ge

nommen würde, was eine wirkliche Förderung des Völker
bundgedankens ſein würde. Der Austritt Braſiliens dagegen
wäre ein großes Unglück, das hoffentlich noch abgewendet
werden könne.

Beſprechungen Briands.
Paris. Briand hat mit Herriot, Poincaré und dem zur

republikaniſch demokratiſchen Vereinigung gehörenden Abge
ordneten Louis Marin ſowie den ſozialiſtiſchen Abgeordneten
PaulBoncour, Blum, Vincent Auriol und Locquin verhan
delt. Bei all dieſen Beſprechungen ſoll es ſich lediglich um
einen Meinungsaustauſch über die Bildung des Kabinetts
und über die zur Durchführung der Finanzſanierung geeig
neten Mittel gehandelt haben. Portefeuilles ſind laut Havas
nicht angeboten worden. Poincaré ſeinerſeits hatte nach Ver
laſſen des Quai d'Orſay mit Péret eine längere Unterredung
im Finanz miniſterium.

Steine.
Pred. Sal. 3, 5: Steine zerſtreuen und Steine

ſammeln hat ſeine Zeit.
Beim Pflügen ſtoßen unſere Landleute oft auf Steine.

Aus der Tiefe ſteigen ſie langſam auf. Einſt ſind ſie vor
Urzeiten vom hohen Norden auf Gletſchern hergekommen.
Als das Eis ſchmolz, blieben ſie liegen. ie ſind dem
Pflüger läſtig. Er kann ſie liegenlaſſen dann ſind
ſie dauernd im Wege und der Acker ſieht verkommen aus.
Man kann ſie aber herausheben und nützbar machen zum
Bau von Häuſern und Wegen. Auf dem Acker unſeres
täglichen Lebens ſtoßen wir auch auf ſolche Findlinge;
fremde Gäſte aus einer anderen Welt, ſo ſteigen ſie aus
der Tiefe auf und plötzlich liegen ſie uns im Wege: Ge
wiſſensbedenken, ſeltſame Gedanken, neue Beobachtungen,
hemmende Empfindungen und Fragen. Man kann an
ihnen vorbeigehen. Das tägliche Arbeitspenſum wird
dann wohl ſchneller geſchafft, es i bequemer. Aber ſie
bleiben uns dauernd läſtig und es ſieht bald ſchlecht in un
ſerem Leben aus. Und ſchließlich iſt's wie mit dem Acker:
der unaufgeräumte trägt auf die Dauer nicht ſo gut wie
der ſorgſam gereinigte. Was im Augenblick ſcheinbar
verſäumt wird, indem man ſich mit den Anſtößen ſorgſam
beſchäftigt, macht ſich bezahlt: die Ernte iſt beſſer und
reicher. Wir können uns aus den Anſtößen, die Gott
uns allen in den Weg legt, aus dieſen Gedanken und
Fragen etwas Gutes ſchaffen. Verarbeiten wir ſie inner
lich ernſt, ſo können wir Uns aus ihnen einen feſten Weg
bauen für unſere Lebensreiſe, gepflaſtert nicht mit guten
Vorſätzen, ſondern mit guten Grundſätzen und wir
können uns aus ihnen, unſeren Erkenntniſſen, ein Haus
bauen für unſere Seele, ein ganz eigenes, in dem ſie ſicher
wohnt gegen alle Stürme des Lebens. Wir wollen Gott
dankbar ſein für die läſtigen Steine in e e

Lokales und Provinzielles.

I Jed weder Terror bei der Volksentſcheidabſtimmung
unzuläſſig. Es iſt in dieſen Tagen viel die Rede vom Terror,
der von dieſer oder jener Seite am nächſten Sonntag
bei der Abſtimmung ausgeübt werden könnte. Die fremdſprach
lichen Bezeichnungen Terror oder Terrorismus laſſen ſich
zu deutſch ungefähr als Schreckenserregung oder Schrek
kensherrſchaft ausdrücken. Jm vorliegenden Falle alſo würden
ſie bedeuten, eine oder die andere politiſche Seite könnte es
verſuchen, Andersdenkende unter Androhung von Schädigun
gen in wirtſchaftlicher, ſozialer oder geſellſchaftlicher Beziehung
zu beſtimmteim, der inneren Überzeugung nicht entſprechenden
Verhalten bei der Abſtimmung zu veranlaſſen. Der vom preu
ßiſchen Miniſterium des Innern herausgegebene Preußiſche
Preſſedienſt wies dieſer Tage darauf hin, a jedwede an die
Wähler gerichtete Drohung mit e em Boykott und
dergl. bei Nichtfernbleiben von der Wahl nach S 1I18 der
Reichsverfaſſung Schadenserſatzklagen bringen könne.
Selbſtverſtändlich gilt das auch um gekehrt, z. B. in dem
Falle, wenn durch die in linksradikalen Blättern, ſo im „Vor
wärts“, erſchienene Ankündigung, man werde ſich diejenigen,
die nicht zur Abſtimmung gingen genau merken, jemand
derart eingeſchüchtert würde, daß er ſich zu einer anderen
Haltung veranlaſſen ließe, als er es ſelber richtig hielte,
alſo zur Wahl ginge, obwohl er eigentlich das nicht tun
wollte. Man kann natürlich unter der Drohung an einen
Menſchen, „man werde ſich ihn merken“, auch eine Art wirt
ſchaftlicher oder ſonſtiger Boykottdrohung verſtehen. Der
Schutz des S 118 der Reichsverfaſſung gilkeben für alle Deutſchen
Ken Dieſer und für alle Meinungen, gleich welcher Art

e ſind.
Annaburg. Behördlicher Anordnung zufolge iſt

die Abſtimmungszeit über den „Volksentſcheid betr. Ent
eignung der Fürſtenvermögen“ am Sonntag den 20. Juni
von vorm. 8 bis nachm. 5 Ahr feſtgeſetzt, worauf auch an
dieſer Stelle aufmerkſam gemacht ſei. (Man vergleiche auch
die abgeänderte Bekanntmachung im amtl. Teile auf der Beilage).

Annaburg. Zum Volksentſcheid ſpricht am kom
menden Sonnabend im „Goldenen Ring“, abends 8 Uhr
Herr Schriftſteller Willy Ohm, Der Redner gilt als einer
der beſten Kenner der ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Politik,
ſo däß ſeine Ausführungen beſondere Aufmerkſamkeit finden
dürften. Vergl. die Anzeige in der heutigen Nummer!

Annaburg. Bei günſtigem Wetter fand am
Donnerstag die feierliche Einweihung des Landheims des
Realgymnaſiums Magdeburg, welches in einem Teile der
ehem. KnabenErziehunganſtalt hier errichtet worden iſt, ſtatt.
Der Feier wohnten Vertreter der beteiligten Mageburger
Behörden und eine große Anzahl von Angehörigen der
Schüler, ſowie einige Klaſſen mit ihren Lehrern des
Gymnaſiums Wittenberg bei. (Den ausführlichen Bericht
über die Feier müſſen wir für die nächſte Nummer zurüchſtellen.)

Fußballſport. Jntereſſant wird ſich an kommen
den Sonntag das Verbandsſpiel zwiſchen Bockwitz und den
hieſigen geſtalten. Jede Partei wird verſuchen, einen Vorteil
zu erreichen, um ſich weiterhin für die 1. Klaſſe zu qualifizieren.
Soweit der F. C. A. ſeine beſten Spieler zur Stelle hat,
und das ſollte in ſo einem ſchweren Spiele der Fall ſein,
dürfte er dieſes Mal mit einem kleinen Plus rechnen. An
fang 2 Uhr.

KinoSchau. Das PalaſtTheater zeigt wieder
einmal ein großzügiges Programm, welches wie überall ſo
auch in Annaburg großen Beifall ſinden wird. Die Ber
liner Morgenpoſt ſchreibt: Kammermuſik, ein Henry Porten
Luſtſpiel, bei dem man lachen muß, ob man will oder nicht,
Endlich wieder einmal ein großes Luſtſpiel, ein großer, ehr

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der für den 24. Juni 1926 angeſetzte Viehmarkt
fällt aus. Krammarkt wird abgehalten.

Annaburg, den 17. Juni 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Als Ehrenfeldhüter ſind für dieſes Jahr beſtellt die

Herren Wilhelm Bernſtein, Fritz Buggiſch, Guſtav Dubxo,
Wilhelm Grahl, Bruno Helm, Richard Juſt, Erich Kutzſche,
Wilhelm Lehmann Mühlenſtraße, Wilhelm Lehmann Hinter
ſtraße, Max Leupold, Willy Mietzſch, Richard Mietzſch und
Hermann Schulze,

Die Vorgenannten ſind berechtigt, Waffen zu tragen
und haben während der Ausübung des Flurſchutzes poli
zeiliche Befugniſſe.

Annaburg, den 16. Juni 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Ein Hund iſt als zugelaufen angemeldet.

Annaburg, den 17. Juni 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Ausfertigung von Stimmſcheinen zu dem am

20. Juni 1926 ſtattfindenden Volksentſcheid über die Ent
eignung der Fürſtenvermögen findet bis Sonnabend, den
19. ds. Mts. mittags 12 Ahr im Gemeindeamt hier, ſtatt.

Annaburg, den 17. Juni 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

e

licher Erfolg. Henny Porten wird ſich zu ihren unzähligen
Verehrern noch ſehr viel neue erwerben. Das 8 Uhr Abend-
blatt ſchreibt: So ſtürmiſche Heiterkeit und ſo jubelnde Zu
ſtimmung hat man bei einem deutſchen Film noch nicht
geſehen. Henny Porten wurde von dem begeiſterten
Publikum ſtürmiſch gefeiert.

Meuſelko, 17. Juni. Seit Sonntag wird die
17jährige Tochter des Häuslers Brandis von hier vermißt.
Das Mädchen, welches in Horſt bei Schönewalde bedienſtet
iſt, begab ſich am gedachten Tage per Rad zum Beſuche
ſeiner Eltern, doch iſt dasſelbe hier nicht eingetroffen. Jn
Löben ließ die B. bei einem Einwohner das Rad mit Taſche
ſtehen. Am gleichen Tage wurde die Vermißte auf dem
Schützenfeſtplaß in Annaburg geſehen von da ab fehlt jede
Spur über ihren Verbleib. Es iſt anzunehmen, daß d
Mädchen, welches geiſtig beſchränkt ſein ſoll, auf dem
wege das Opfer eines Anfalles geworden iſt.

Prettin. Die hieſigen Elbwieſen verſprachen in dieſem
Jahre einen außerordenelichen Ertrag zu liefern. Die Heu
ernte mußte zeitig begonnen werden. Die Landwirte wurden
durch das Steigen der Elbe zu großer Eile angetrieben,
damit das Gras nicht durch das ſchmutzige Elbwaſſer un
brauchbar würde. Nachdem die Elbe durch den anhaltenden
Regen ſchon volluferig geworden war, trat in der Nacht
zum Montäg erneut ein Steigen des Waſſers ein, ſodaß
Monkag früh die Wieſen vollſtändig überſchwemmt waren.
Erſt wenn das Waſſer wieder verſchwunden ſein wird, wird
man den großen verurſachten Schaden ſehen; denn dann
wird das in kleinen Haufen ſtehende Heu fortgeſchwommen
und das wenige noch ſtehende Gras vollſtändig verſchlammt
ſein und getrocknet nicht mehr als geſundes Viehfutter ver
wendet werden können.

Herzberg, 14. Juni. Am Sonnabend abend verſuchte
eine in den mittleren Jahren ſtehende Frau, die mit dem
Zuge von Berlin gekommen war, wahrſcheinlich im Anfalle
geiſtiger Amnachtung ſich in der Schwarzen Elſter zu ertränken.
Einige Perſonen hatten das Vorhaben der Frau beobachtet
und behinderten ſie an der Ausführung der Tat. Die Frau
ſollte nach dem vereitelten Vorhaben einer hier wohnhaften
Verwandten zugeführt werden. Da dies aber nicht möglich
war, mußte ſie durch die Polizei bis zum andern Morgen
in Schutzhaft genommen werden. Am Sonntag morgen
wurde die Frau dann den hier wohnhaften Angehörigen
zugeführt und iſt dann von ihrem Ehemannne, der tele
graphiſch benachrichtigt war, nach Berlin zurückgeholt worden.

Pretzſch, 14. Juni. Jm Jahre 1651 bekam die Ge
meinde Pretzſch Stadtgerechtſame. Damit fand eine Ent
wicklung ihren Abſchluß, die jahrhundertelang gedauert hat.
Schon 981 wird Pretzſch zum erſten Mal in einer Urkunde
Ottos II. erwähnt. Zweihundert Jahre ſpäter erſcheint
Pretzſch wieder als Burgwart Bernhards IJ., der ein Sohn
Albrechts des Bären war. Die Stadt Pretzſch hat alſo eine
Jahrhundert alte, bewegte Geſchichte hinter ſich.

Bad Liebenwerda, 14. Juni. Jn einem Anfall von
geiſtiger Störung machte ein hier beſchäftigter 28 Jahre alter
Mann, der aus Freiberg in Sachſen ſtammt, ſeinem Leben
ein Ende, Er hat ſich auf der Bahnſtecke Falkenberg-Lieben
werda vom Zuge überfahren laſſen.

Eilenburg, 14. Juni. Die 17jährige Tochter und der
13jährige Sohn eines hieſigen Chauffeurs waren ſeit Sonn
abend abend verſchwunden. Der noch ſchulpflichtige Knabe,
der barfuß ging, hatte ſich in der ſiebenden Nachmittags
ſtunde aus der Wohnung entfernt und ſeine Schweſter, die
in Thallwitz in Dienſten ſteht, beſucht. Beide ſind dann
gemeinſam nach Eilenburg zu gegangen und nachdem nicht
wieder geſehen worden. Schon waren Eltern und Polizei
auf der Suche nach den Vermißten, als von Preltin an
der Elbe die Meldung kam, daß beide dort aufgegriffen und
von der Polizei in Schutzhaft genommen ſeien. Sie werden
nun von den Eltern wieder abgeholt. Wie wir hören, hatte
den Anlaß zu der Entfernung der Kinder der Umſtand

eim
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Die Kirchenſteuer 1926
iſt vorläufig auf 100/0 der im Kalenderjahr 1925 gezahlten ſtaatlichen Einkommenſteuer feſtgeſetzt; bei Bedarf wird ein
weiterer Zuſchlag vorbehalten. Bei Landwirten wird das Wirtſchaftjahr 1924/25 zu grunde gelegt und die Grundvermögens

gegeben, daß der Junge ſein beim Rübenverziehen verdientes
Geld für Nichtigkeiten verausgabt habe, anſtatt es abzuliefern,
und nun Strafe befürchtete. Was das Mädchen bewogen
hatte, mit ihm mitzulaufen, iſt noch nicht bekannt.

Nah und Fern.
S Das Hochwaſſer. Vom Hochwaſſer iſt jetzt auch

Liegnitz und Umgebung bedroht. Kilometerweit ſtehen
die Felder unter Waſſer. Der Ernteſchaden iſt ſehr groß.
Jm Rieſengebirge hat das Hochwaſſer infolge der
Hochwaſſerſchutzbauten keinen ſo großen Schaden ange
richtet wie die Uberſchwemmungen der letzten Jahre. Das
Hochwaſſer des Bodenſees dürfte mit 5,15 Meter
ſeinen Höchſtſtand erreicht haben. Gefahrdrohend iſt die
Lage in der Tſchechoſlowakei, wo überall ein
raſches Anſteigen der Flüſſe und Bäche zu verzeichnen iſt.
Auch die Donau und ihre Nebenflüſſe ſind weiter
geſtiegen.

O Eine neue Spur in der Breslauer Luſtmordaffäre.
Jn Verfolgung des an den beiden Schulkin den in
Breslau begangenen Luſtmordes iſt die Dreslauer
Kriminalpolizei auf eine neue Spur gekommen. Sie
fahndet nach einem jungen Mann von 23 bis 25 Jahren,
der den beiden Kindern beim Transport von Weiden oder
Rohrfaſern geholfen haben ſoll.

O Bovtsunglück. Infolge ſtarken Sturmes ſind auf dem
Friſchen Haff die beiden Brüder Peyeau, von
denen einer ein bekannter Segelflieger war, ertrunken.
Die beiden hatten in einem ſelbſtgebauten kleinen Segel-
boot eine Fahrt nach dem Haff unternommen und wurden
auf der Rückfahrt vor Pillau vom Sturme erfaßt. Das
leere Boot iſt bei Möwenhaken auf der Friſchen Nehrung
angetrieben worden.

O. Acht Tote bei einem Balkonabſturz. Jn Neapel
ereignete ſich ein ſchweres Unglück durch den Abſturz eines
Balkons einer im vierten Stockwerk gelegenen Wohnung.
Auf dem Balkon befanden ſich Kapitän Padovani, ein be
kannter faſchiſtiſcher Agitator, und mehrere ſeiner
Freunde. Acht Perſonen, unter ihnen Padovani,
wurden getötet, ſieben verletzt.

S Feuer in einer italieniſchen Luftſchiffhalle. Auf dem
Flugplatze von Ciampino bei Rom entſtand, wahr
ſcheinlich infolge Entzündung entweichender Gaſe, ein
Brand in der Halle des neuen italieniſchen Luftſchiffes
„N. 3“, des Schweſterſchiffes von Amundſens Polarſchiff
„Norge“, das unlängſt ſeine Probeflüge ausgeführt hatte
und nunmehr abgerüſtet wurde, um nach Japan verſchickt
zu werden, auf deſſen Rechnung es gebaut worden war.
Der Oberbau des Luftſchiffes wurde vollſtändig zerſtört
Die beiden in der gleichen Halle befindlichen Luftſchiffe
„Hesperia“ und „N. 2.“ konnten gerettet werden.

O Wölfe und Bären in Rußland. Jn vielen Kreiſen
des Gouvernements Koſt rom a (Mittelrußland) ſind in

en letzten Wochen wieder große Rudel von Wölfen und
Bären aufgetreten. Es wird vermutet, daß die Raubtiere

durch die Überſchwemmungen und durch Waldbrände zu
einer Maſſenflucht gezwungen worden ſind.

O Wildweſt in Newyork. Jn Newyork haben fünf Ban
diten am hellen Tage ein Geſchäft in einer der belebteſten
Straßen überfallen. Die fünf Männer drangen zur Mit
tagszeit in den Laden, befahlen den Käufern, die Hände
zu erheben, und machten ſich daran, die Kaſſe auszu
plündern. Plötzlich ſchoß einer der Räuber in das Publi
kum und kötete eine Dame. Eine zweite wurde ſchwer
verletzt, der Ladeninhaber ebenfalls getötet. Nun fühlten
ſich die Banditen aber ſelbſt nicht mehr ſicher, ließen ihren
Raub im Stich und flüchteten aus dem Geſchäft. Draußen
ſprangen ſie in ein Auto und jagten davon, indem ſie ſich
die Verfolger durch wildes Schießen vom Leibe hielten.

O Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Pennſylvanien.
Auf der Linie der Pennſylvania Eiſenbahn iſt 50 Meilen
öſtlich von Pittsburg ein Schnellzug in die Schlußwagen
eines voranfahrenden Schnellzuges gefahren. Soweit
Meldungen bis jetzt vorliegen, dürften 18 Perſonen
getötet, ſehr viele verwundet worden ſein.

Montag von er Reise zurück
Dr. med. Springer.

Sonnab

Pa. Hammelfleiſch

ſteuer mit 2 Monatsbeträgen dazu erhoben.
Jeder Steuerpflichtige kann die Höhe der Einkommenſteuer 1925 durch amtliche Beſcheinigungen bei der kirch

lichen Zahlſtelle nachweiſen; andernfalls gelten geſetzliche Pauſchſätze, die dort ausliegen.
Die Beiträge ſind bis 1. Auguſt fällig, die Hälfte kann auf Wunſch bis 1. November ds. Js. geſtundet werden,

nach den Fälligkeitsterminen wird ein Verzugszuſchlag erhoben, für beſondere Mitteilung bezw. Mahnung nach dem 1. Aug.

eine Sondergebühr.
Die kirchliche Zahlſtelle iſt bei Herrn Otto Schwarze hier, Torgauerſtraße 12, Ueberweiſung durch die Girokaſſe

iſt möglich.
Wir bitten darum, möglichſt bald unſrer Kaſſe die Mittel zur Beſtreitung der Ausgaben zuzuführen und die

Koſten der Steuerzettel zu erſparen.

Annaburg, den 15. Juni 1926.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Wegen des Unglücks auf dem Wannſee, wo wäh

rend einer Sanikäterübung des Roten Kreuzes ein Schulknabe
den Tod fand, ſoll, wie einige Blätter melden, gegen den
Sanitätsrat Dr. Pritzel und gegen Dr. Keßler, die die
bung leiteten, das Strafverfahren wegen fahr-
läſſiüger Tötung eingeleitet worden ſein.

Berlin. Jm Jahre 1927 oder 1928 ſoll in Berlin eine
das geſamte Gebiet der Bauwirtſchaft umfaſſende Deutſche
Baugausſtellung, die mehrere Monate dauern ſoll, ver
anſtaltet werden.

Frankfurt a. M. Jm Bahnhof Hadamarentgleiſte
bei der Einfahrt ein Perſonenzug. Sechs Perſonen wurden
leicht verletzt.

Chemnitz. Zwei Kinder eines Chemnitzer Arbeiters
wurden durch ausſtrömendes Gas getötet. Die Mutter, die
h eine Gasvergiftung erlitt, hatte vergeſſen, den Gashahn
zu ſchließen

Paris. Der deutſche Botſchafter von Hoeſch gab anläß-
lich des Jnternationalen Kongreſſes der Bühnenſchriftſteller
und Komponiſten ein Bankett, an dem deutſche, franzöſiſche
und öſterreichiſche Schriftſteller und Schauſpieler teilnahmen.

Kiel. Unter Führung der Stadt begann hier ein von der
DeutſchSchwediſchen Vereinigung veranſtaltetes ſchwedi
ſches Muſikfeſt, das drei Tage dauern ſoll.

Madrid. Bei Sevilla drangen ausgebrochene Kampf
ſtie re in den Flugzeugpark der Luftlinie Sevilla--Liſſabon
ein. Die Flugzeugwachen flohen und die Tiere zerſtörten alle
vorhandenen Flugzeuge

Leningrad. Unter Leitung des Profeſſors Matuſſe-
witſch hat ſich eine ruſſiſche Polarerpeditton nach dem
Kariſchen Meer begeben, um faſt gänzlich unbekannte Küſten
gebiete zu erforſchen. Die Arbeiten der Expedition ſind auf
drei Monate berechnet.

Ein neuer Angerſtein.
Sechs Perſonen in Dortmund ermordet.

An die furchtbaren Mordtaten des Maſſenmörders
Angerſtein der ſeine ungeheuerlichen Verbrechen mit
dem Tode gebüßt hat, erinnert eine grauenvolle Bluttat,
die in der Nacht zum 17. Juni in einem Hauſe in der
Leopoldſtraße zu Dortmund von einem Schlächter
namens Blaſchewſki begangen wurde.

Aus bisher unbekannter Urſache er ſchlug Bla
ſchewſki ſeine Frau und ſeine drei Kindervon vier bis neun Jahren mit einer Axt. Dann ging er
in das Schlafzimmer mehrerer Koſtgänger, die ein Stock
werk höher wohnten, und erſchlug dort den Kellner
Bader, mit dem er eine Nacht vorher gezecht hatte; die
anderen Koſtgänger wagten keinen Laut von ſich zu geben.
Der Mörder kehrte ſchließlich in ſeine Wohnung Zurück
und ſchlug auf dem Wege dorthin eine Frau Mielicki,
eine Mutter von ſieben Kindern, die ihm im Hausflur ent
gegenkam, nieder. Jn ſeiner Wohnung verübte der Täter
dann Selbſtmord, indem er ſich erſchoß.

Blaſchewſki, ein mehrfach mit Zuchthaus vor
beſtrafter Menſch, war in der ganzen Nachbarſchaft als
gewalttätig bekannt. Der ſechs fache Mord hat in
Dortmund eine ungeheure Erregung hervorgerufen.

nd früh empfehle

Karl Hamanm.
Oberförſterei Thiergarten.

Bei der am 23. 6. 26 im Waldſchlößchen ſtatt
findenden Gras-Auktion werden noch

Mauerſteine
in bekannter Güte wieder vorrätig.

zum Beiſpiel

kaufen Sie zu äußerſt
niedrigen Preiſen bei

Rudolf Scheibner,
am Markt,

Oranienburg Kernſeife

großer Riegel 75 Pf.

Der Gemeindekirchenrat.

II Verzicht auf die Einreichung von vierteljährlichen
Lohnzetteln. Bisher hatten die Arbeitgeber für Arbeit
nehmer, deren Arbeitslohn nach Abſetzung des ſteuerfreien
Lohnbetrages 3000 Mark im Kalenderjahr überſtiegen hat,
binnen zehn Tagen nach Ablauf des Kalendervierteljahres
einen Lohnzettel an das für den Arbeitnehmer zuſtändige
Finanzamt einzureichen. Da den zu veranlagenden Ar
beitnehmern die Steuerbeſcheide auf Grund des neuen
Einkommenſteuergeſetzes im allgemeinen bis zur Leiſtung
der am 10. (17.) Juli 1926 fälligen Vorauszahlung auf
die Einkommenſteuer bereits zugeſtellt ſein werden, hat
der Reichsminiſter der Finanzen auf die Einreichung der
Lohnzettel am 10. Juli verzichtet.

s e

Die Wetterpropheten ſagen: Gewitterſommer. Es
begreiflich, daß man bei den derzeitigen anormalen

itterungsverhältniſſen aus den Wetterpropheten her-
auszukriegen ſucht, wie ſie ſich den Fortgang des Som-
Rers 1926 denken. Die Wetterpropheten ſind aber mit
threm Vorausſagen ſchon oft ſehr ſchwer hereingefallen, daß
ſie vorſichtig geworden ſind und ſich beim Prophezeien
etzt nur noch auf kurzfriſtige Vorausſagungen einlaſſen.

n einem aber ſcheinen ſie diesmal einig zu ſein: mit
engen Verklauſelterungen um ſpäter nicht als falſche
Propheten feſtgenagelt zu werden erklären ſie, daß ſich
dieſer merkwürdige Sommer als Gewitterſommer weiter
entwickeln wird. Ein Gewitterſommer hat ſeine Vor und
Nachteile. Er iſt unangenehm wegen der ihn häufig be
gleitenden Wetterkataſtrophen, wie Hagelſchläge, Wolken-
brüche uſw., und iſt auch bei Ausflüglern und Sommer-
friſchlern nicht ſonderlich beliebt. Andererſeits aber hat
ein Gewitterſommer den Vorzug, daß er nie das iſt, was
der Laie in ſeinem Unverſtand einen verregneten Sommer
zu nennen pflegt. Das Gewitter iſt natürlich von einem
oft ſehr heftigen Regenguß begleitet, aber ſolche Regen
pflegen nur von kurzer Dauer zu ſein. Der Gewitter
ſommer bringt alſo im Grunde ſchönes Wetter, das nur
durch häufige, aber kurze Gewitterkataſtrophen geſtört
wird, und man braucht gegen ihn und die Wetterpro
pheten, die ihn in Ausſicht ſtellen, nicht gleich grob zu
werden.

Das Getränk der Millionen. Auf dem Polizeirevier
wird eine Vermißtenmelduüng erſtattet. Der Beamte fragt den
Meldenden, ob er beſondere Kennzeichen oder Eigenheiten des
Vermißteen angeben könne. „Ja, er trinkt nur Kathreiners
Malzkaffee Darauf der Beamte: „Aber mein Lieber, den
trinken doch Millionen“.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt am
Sonnabend abend von 8 Uhr ab Beichtgelegenheit.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Heute, Freitag abend e 9 Ühr: Vortrag des Evangeliſt. Röhrig

im Gemeinſchaftsſaal.

WarumdemVolksentſcheid fernbleihen?

Jmmer aufs neue begegnet man der Auf
faſſung, es ſei doch gleichgültig, ob man der Ab
ſtimmung fernbleibe oder mit „Nein“ ſtimme.

Das iſt falſch!
Denn jede NeinStimme erhöht die Zahl der Teil
nehmer an der Abſtimmung und damit die Wahr
ſcheinlichkeit, daß der Volksentſcheid ſein Ziel erreicht,
was doch verhindert werden ſoll.16 Kabeln Waldſtreu

aus der Förſterei Thiergarten verkauft.

im öornchend den i In ſt men

Ladengeſchäft
für den Verlauf geſchloſſen.

Herm. Steinbeiß.

Warnung.
Die vom Landbund zuſammen geſchloſſenen Grund

beſitzer warnen hiermit jedermann vor Betreten ihrer
Grundſtücke und vor jeden Felddiebſtahl. Die amt
lich beſtätigten Ehrenfeldhüter werden jede Ueber
kretung zur Anzeige bringen. Der Vorſtand.

G. P. Jahn, Ziegelei, 6chweinitz (Ehter).

Sohn ehrbarer Eltern,
welcher Luſt hat, das

R Gchmiedehandwerk
zu erlernen, ſtellt ſofort ein

Arthur Arncdlt,
Schmiedemſtr., Löben,

Poſt Holzdorf.

2 Wohnungen
2 und 3 Zimmer, eine da
von auszubauen, hat zu
vermieten

Schwarz, Vorſchule.

Montag, d. 21. Juni,
abends 6 Uhr

verpachte ich meine

Bruchwieſe

an Ort und Stelle meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Guſtav Dubro.

Einen Knecht
für ſofort geſucht.

Bruno Helm-

S Ferkel
zu verkaufen bei

Horenz, Naundorf.
Eine hochtragende

S Spannke OpPanntn
ſteht zum Verkauf

Hinterſtraße 5.
Schweizer
Limburger dCamembert Kä
Soldiner
ff. Harzer

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

öparkernſeife, hell

großer Riegel 30 Pf. uſw.

Syndetikon
klebt, leimtu. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

Friſcher 6pargel

à Pfd. 40, 70 und 90 Pf.,
ſowie morgen

wieder friſch
Ia. Hirſchen
Salatgurken
Blumenkohl
Kohlrabi
Mohrrüben
Tomaten
neue Kartoſſeln

uſw. bei

am Markt.
Rudolf Scheibner,

Dagegen iſt ein Volksentſcheid ohne genügende
Beteiligung der Wahlberechtigten in jedem Falle
ungültig, und das muß erreicht werden.

Warum nicht mit „Nein“ ſtimmen
Weil jede „Nein“ Stimme dazu beiträgt, daß

wenigſtens die Bedingungen für die Annahme
eines die Verſaſſung nicht ändernden Volksent
ſcheides erreicht werden.
Aber der Volksentſcheid iſt doch verfaſſungsändernd

Gewiß! Aber trotzdem würde die Linke alles
daranſetzen, nachträglich zu beweiſen, daß das vor
gelegte Geſetz die Verfaſſung gar nicht ändere, ſondern
ein einfaches nach Art. 153 der Verfaſſung zuläſſiges
Enteignungsgeſetz ſei.

Wer das Recht erhalten und den Bolſche
wismus von der deutſchen Heimat fernhalten
will, darf nichts gemein haben mit dieſem Volks
entſcheid! Daher auch keine „Nein“ Stimme.

Wer geſchäftlich gezwungen iſt, zur Abſtim
mung zu gehen, der gebe einen leeren Am
ſchlag ab!



en

DDorMmAm Sonnabend, d. 19. Juni,
abends 8 Uhr

ſpricht im Gaſthof „Goldener Ring“
bchriftſteller Willy Ohm aus

über den

Polksen
Ausſchuß gegen Fürſt n

Drddd vorPalast- Theater
Freitag bis Montag Abends S Uhr

Ab heute Freitag, der ſchönſte Film und der größte
Erfolg ne der jahrelangen Laufbahn einer

Henny Porten iſt unbeſtreitbarS Kammermuſik. S D.
Eine Komödie in 6 Akten nach Heinrich Jlgenſteins

Jn der Hauptrolle Henny egleichnamigem Luſtſpiel.
Porten. Wenn es für die Filmkunſt zehn Gebote gebe,
müßte auch eins und das letzte davon heißen „Soche
viel, damit Du lange lebſt und es Dir wohlergehe
Wer mit Heuny Porten eines Sinnes iſt, wird heute

abend Kammermuſik ſehen und hören
Außerdem 1. Ein Luſtſpiel.

2. Brownie als Kinderfreund.
3. Im Lande der Fritjof-Sage (Norwegen).

(Eine Reiſe von Videſaeter bis Stryn).
e Sonntags von jetzt ab 1. Vorſtellung 5 Ahr,

2. Vorſtellung 8 Uhr.
Trotz der bedeutenden Mehrkoſten des Films S keine
erhöhten Preiſe. Die Direktion
Gaſthof Neue Welt

Sonntag, den 20. Juni von abends 7 Uhr ab

Tanzmuſik.
Freundlichſt ladet ein Julius Hoppe.
II

Sonntag, den 20. Juni, 2 Ahr

Verbandsspiel
Podwitz 03 9.-C. Anuaburg

Drtcoarreauemm
Maunmclorft.

Sonntag, den 20. Juni, von 2 Ahr ab

Junglandbundfeſt
und Kranzreiten, Kegeln und

Preisſchießen.
Anſchließend im Krüger ſchen Saale

r Tanzkränzchen.Es ladet freundlichſt ein

Karbeginn 12. April bis Orober-
d Bei Gicht, Ischlas- Rheumatismus, Fraucaieiden

seit über 50 Jahren hervorragend bewährrEisenmoorbac
Bacdſchmiecdebers
Bez. Halle a Saal eBahn Berlin Wittenberg Ellenburg- Leipzig
Herrliche Waldgegend, großes Kurhaus mit
Versammlungsräumen für Kongresse u, z. w.

Prospekt durch Masglstrat Badeverwaltang Freie Aerztewabl

cen Vorstand

Zur Ausführung von

Licht 1. Kraft:Anlagen
jeden Umfanges empfiehlt ſich

E. Hammelmann, (lektromeiſter,
konzeſſ. Jnſtallateur beim Ueberlandwerk Sieben werde S

Mit Koſten Anſchlägen und Jnformationen ſtehe
jederzeit zur Verfügung.
e

Das große Volksbegehren
iſt ein Verſicherungsſchein durch den Fachmann

Kurt Reinhardt,

e

Cinſtimmiger Beſchluß der Kreisſynode.

Die am 16. Juni in Annaburg tagende Synode
des Kirchenkreiſes Prettin nimmt mit tiefſtem Be
fremden Und innerer Entrüſtung davon Kenntnis,
daß ein Geiſtlicher der evangeliſchen Landeskirche
der Pfarrer Kötſchke aus Pröſen im Bereich des
Kirchenkreiſes Prettin im Auftrag der Sozialdemo
kratiſchen Partei für die entſchädigungsloſe Enteng der deutſchen Fürſten in öffentlichen Vor

trägen werbend auftritt. Er ſetzt ſich mit dieſer Tä
tigkeit in Widerſpruch zu der ausdrücklichen Mah
nung des Evangeliſchen Kirchenſenats vom 31.
Mai an die Kirchengemeinden der altpreußiſchen
UAnion. Die Synode hält es für oberſte Pflicht
eines Pfarrers, in dieſen Zeiten Treue und Glauben
in unſerem Volke zu ſtärken und die Gewiſſen
vor Verwirrung und Jrreführung zu ſchützen
Sie iſt überzeugt, daß Pfarrer Kötſchke bei ſeinem
Wirken dieſe oberſte Pflicht in gefährlicher Weiſe
mißachtet und verurteilt hiermit dieſe ſeine öffentliche
Tätigkeit aus kirchlichen Gründen auf das allerſchärfſte.

7 2 S JJahn Pratis gar ſretſchi
Holzdorferſtr. 56 Fernſprecher

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern

ackto- Anlag en
Syſtem elſnne

werden ſachgemäß ausgeführt durch:

Rich. Gansauge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

I

Empfehle beſonders preiswert
Handtücher 0.45 u. 0.50 Mk.
Taſchentücher 0.20 Mk.Bettbezüge, karriert 7.50 Mk.
Bettbezüge, mit Stickerei 8.00 Mk.
Bettlaken 3.00 Mk.Schlüpfer 1.10 Mk.Damenhemden 1.00 Mk.Männerhemden oper 2.80 Mk.
Hemdenbarchent 0.65 Mk.
Hemdentuch 0.60 Mk.
Linon 0.80 Mk.Einen großen Poſten Schürzen beſonders

billig empfiehlt

Wilh. Freid ank,
HVVVVVYVYVVYVYeVVVVYVVI

Fenſter und Türen
zu den billigſten Tagespreiſen empfiehlt

Wilhelm Kunze.
2990000000000000000000000000000009

Schreibhefte, Zeichenblocks, Schiefertafeln,
Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte
Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Gummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,

einzelne Farben u. a. m.
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiss.
0000000900000000000000000

e

C

leiſten, Fußbodenlager
empfiehlt

2 I eMöbel fuhren jeder Art
Möbel unter en ſachgemäßer

Verpackung von Haus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen).

Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten
jederzeit zur Verfügung.

O tt 0 S ch eibe, vahnamtlicher
Spediteur

Telefon 145. TorgauAlltangBerſteernngeKo nzern.Bahnhofſtraße 7.
Annaburg, Fernſprecher 15.

Hobeldielen Scheuer

Von
Freitag billige Tage c
Holz und Bürſtenwaren, Holzſtoff,

Weißblech u. Verſchiedenes.

Rich. Lantzſch, Lutherſtadt Wittenberg
Spezialhaus für Luxus und Bedarf.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

i e
en hab ch
e merch

M. G. V.
W Montag 8 Uhr

Ghſangſtunde

für Damen. Voll
zählig erſcheinen.

Col. Haundorf,

Tanzwuſil.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.

zu haben bei

Malta-Kartoffeln

Ia. Matfes Heringe
empfiehlt

empfiehlt

Dampfkäse fabrik
Rendsburg

Friſch gebrannte

empfiehlt

V. G. Rritzsehe

Kuchenkonen

empfiehlt H. Steinbeiß.

Reißzwecken
empfiehlt H. Steinbeiß.

Sonntag, d. 20. Juni S

J. G. Hollmigs Sohn.
I 2. Polizeiatlundertschaft derReue ſaure Gurken

Nach kurzem, schwerem e in
folge eines im Dienste erlittenen Unglücks-

alles verschied am 14. Juni i
630 Ohr derPolizei- Unlerwaohtmeister

Max Winkler.
Wir verlieren mit ihm einen jederzeit pflicht-Kaſee an

aus unserer Mitte scheiden mußte. Wir werden

treuen Beamten und guten Kameraden und
beklagen mit seinen Angehörigen, daß er in
s0 jungem, blühendem Alter von nur 28 Jahren

ihm ein treues Andenken bewahren

Schutezpolizei Wittenberg
Schimmel, Polizei- Hauptmann

N. G. Vritzsche.
la. Hutzucer

J. G. Hollmigs Sohn.
la. Eiderfettkäſe
Pfd. k. franks

Kaffee's
in verſchiedenen Preislagen Annaburg, den 18. Juni 1926.

Für die heraus herzliche nen die
uns bei dem ſchweren Verluſt unſeres teuren
Entſchlafenen durch Wort und Schrift zu teil
geworden iſt, ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Gleichzeitig danken wir für die zahlreichen
Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit,
Herrn Pfarrer Prof. Reſch für die Troſtesvorte am Grabe, ſowie den Herren Vorgeſetz

M ten und Kollegen von der 2. Hundertſchaſt der
Schutzpolizei Wittenberg für die dem Ent
ſchlafenen erwieſenen Ehrungen.

Die trauernde Familie
Hermann Winkler.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer teuren Entschlafenen, insbesondere
für die vielen Kranzspenden und das ehrende Grab-
geleit sagen wir allen auf diesem Wege unseren tief-
gefühltesten Dank.
Professor Resch für die trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Besonders Dank auch Herrn

August Binke.
Annaburg, den 18. Juni 1926.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr. Volksentſcheid über Enteignung der
Fürſtenvermögen.

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß die Gemeinde
Annaburg in zwei Stimmbezirke eingeteilt iſt: Der erſte
Stimmbezirk umfaßt:

Ackerſtraße, Baderei, Betgeſtraße, Bahnhof, Feldſtraße,
Friedhofſtraße, Gaswerk, Gärtnerſtraße, Hofebreite,
Hindenburgſtraße, Lochauerſtraße, Markt, Schloß, Tor
gauerſtraße, Vorſchule, und Ulmenſtraße.

Wahlvorſteher iſt Herr Schöffe Globig und Stellvertreter
Herr Gemeindevertreter Jäger. Wahllokal: Gaſtwirtſchaft
Hermann Kaſe, Friedhofſtraße 3. Der zweite Stimm
bezirk umfaßt:

Am Neugraben, Gertrudshof, Holzdorferſtraße, Hohe
ſtraße, Hinterſtraße, Mittelſtraße, Mühlenſtraße, Niedere
ſtraße, Planweg, Schweinitzerſtraße, Töpferſtraße, Wind-
mühlen und Zſchernick,

Wahlvorſteher iſt Herr Schöffe Riethdorf und Stellver-
treter Herr Schöffe Eich. Wahllokal- Gaſthof „Zum gol
denen Ring“, Hinterſtr. 24.

Die Wahl findet am Sonntag, den 20. Juni 1926,
in der Zeit von vormittags 8 Ahr bis nachmittags
5 Ahr ſtatt.

Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt und im Ab
ſtimmungsraume dem Stimmberechtigten ausgehändigt. Die
Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß der Stimmöerechtigte,
der die zur Abſtimmung geſtellte Frage bejahen will, das
mit „Ja“, der Stimmberechtigte der ſie verneinen will, daß
mit „Nein“ bezeichnete Viereck durchkreuzt.

Annaburg, den 14. Juni 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Notwendige Erkenninis.
Von beſonderer wirtſchaftspolitiſcher Seite wird uns

geſchrieben
Der einzige Erfolg des engliſchen General

ſtreiks iſt bisher ein ſtarkes Anſchwellen der Arbeits
loſenziffer geweſen; kämpft doch die engliſche Jnduſtrie
mit den größten Kohlenſchwierigkeiten, weil der Kohlen
bergbau immer noch ſo gut wie völlig ſtilliegt. Wenn die
Arbeiterführer nun darüber klagen, daß ſeitens der Re
gierung gar nichts geſchehe, um zu einer Löſung des Wirr
warrs zu kommen, ſo haben ſie gewiß nicht unrecht. Aber
Co ok, der ja praktiſch den Bergarbeiterſtreik führt, droht
mit einer revolutionären Erhebung wenn die

Regierung auf dem Wege der Geſetzgebung etwa eine Ver
längerung der Arbeitszeit erzwingen wollte

Geſchehen iſt jg auch nichts ſeit den erſten Maitagen,
als der Generalſtreik zum Ausbruch kam. Die Vorſchläge,
die vorher von der Kohlenkommiſſion gemacht wurden,
ſind aber jetzt wieder von Macdonald in einer Rede

aufgenommen worden, in der er das Hauptgewicht auf
die dort vorgeſchlagene organiſatoriſche Verknüpfung aller
engliſchen Bergwerke, die Schöpfung einer Art von
„Maſſe“ legte. Jn einer ſolchen „Konkursmaſſe“ wird
man aber doch ſehr genau zu unterſuchen haben, was denn
nun eigentkich Wert hat, und ausſcheiden, was nur unter
Verluſt arbeitet, alſo wertlos iſt. Bei uns in Deutſchland
iſt das ſchon vielfach durchgeführt unter ſtarken wirtſchaft
lichen Schmerzen die Engländer werden wohl denſelben
Weg beſchreiten müſſen und demzufolge an Bergwerken
ſtillegen, was unrentabel arbeitet, rentabel nicht gemacht
werden kann. Ob dieſes Werk nun vom Staat in die
Hand genommen wird oder durch die Privatinitiative ge

ſchieht, iſt gleichgültig; aber Höchſte Zeit iſt es, daß es
überhaupt geſchieht. Der Bericht der Kohlenkommiſſion
hatte ſich freilich grundſätzlich gegen die Weitergewäh-
rung von Subventionen an die Bergwerke ausgeſprochen,
trotzdem mindeſtens 75 v. H. dieſer Bergwerke unrentaäbel
ſein würden, wenn ſie den bisherigen Lohn unter Nicht
verlängerung der Schichtzeit auch künftighin vezahlen
müßten, eine ſtaatliche Unterſtützung aber nicht erhielten

übrigens könnten die Engländer nicht bloß vom deut
ſchen Kohlenbergbau in dieſer Richtung viel lernen, ſon
dern in einer noch viel deutlicheren Art von der deutſchen
Kaliinduſtrie. Ein ſoeben veröffentlichter Geſchäſts
bericht des ſog. BurbachKonzerns für 1925 illuſtriert die
Vorgänge der letzten Jahre, die unter dem Einfluß der
deutſchen Kaligeſetzgebung erfolgten, in überaus draſtiſcher
Form; nicht weniger als 118 Kaliſchächte und acht Sonder-
fabriken ſind endgültig ſtillgelegt worden, weil ſie minder
rentabel waren oder mit Verluſt arbeiteten. Von den
übrigen 106 Schächten ſind weitere 34 bis auf weiteres
ſtillgelegt, werden aber unterhalten, um bei einer größeren
Abſatzſteigerung wieder in Betrieb genommen zu werden.
Von den nun noch verbleibenden 72 Schächten iſt aber eine
Anzahl noch ſog. Zweitſchächte, ſo daß nur rund 40 Schächte
voll ausgenutzt werden und eine größere Rentabilität er
zielen. Die auf dieſen erfolgende Produktion iſt aber der
art geſteigert, daß aus ihnen der Bedarf an Düngemitteln
nicht nur voll gedeckt wurde, ſondern daß eine Vermehrung
des Abſatzes im Jahre 1925 um volle 50 2 erzielt wurde
und außerdem noch erhebliche Maſſen auf Lager gelegt
werden konnten. Dabei ſteht der Kalipreis etwa 25 25
unter dem Preisſtand von 19131 Man hat aber auch
größtes Gewicht auf die Nebenpro duktion gelegt,
woran man im engliſchen Kohlenbergbau immer noch
viel zu wenig denkt, die es aber bei uns mit ermöglicht hat,
dem Jnland derart niedrige Preiſe für Kali zu gewähren.
Denn die ſchönen Zeiten, da Deutſchland auf dem Welt
markt das Kalimonopol beſaß und nach Belieben die
Preiſe diktieren konnte, ſind ja durch den Verluſt des
Elſaſſes leider vorbei. Die deutſche Wirtſchaft hat aber die
Kraft beſeſſen, aus all dieſen wirtſchaftlichen Verſchiebun
gen die notwendigen Folgerungen zu ziehen; ſolche Ver
ſchiebungen ſind aber in der Weltkohlen wirtſchaft
auch in ausgedehntem Maße eingetreten. England wird
alſo genötigt ſein, in größerer Beſchleunigung dieſer Um
ſchichtung Rechnung zu tragen. e
Die deutſche Ausfuhr nach Rußland.
Tagung des Deutſch ruſſiſchen Vereins.

Der ſtellvertretende Volkskommiſſar für Handel,
Frumkin, erklärte in einer Unterredung mit einem Preſſe
vertreter: Die Weiſung Rykows, ſofort einen Teil der auf
Grund der deutſchen Garantiekredite für Deutſchland be
ſtimmten Beſtellungen an andere Länder zu vergeben,
bezieht ſich nur auf Beſtellungen, die, abgeſehen von dem
Einfuhrprogramm, auf Grund des deutſchen 300-Mil-
lionenKredits bei Zahlung nach vier Jahren er
teilt werden ſollten. Die Haltung deutſcher Banken und
deutſcher Jnduſtrieller, die in einigen Fällen bis zu 20
auf die Normalpreiſe aufzuſchlagen verſuchten, hat leider
die Verwirklichung dieſer Beſtellungen aufgeſchoben. Das
Handelskommiſſariat weiß, daß nicht alle deutſchen
Jnduſtriellen die Haltung des deutſchen Jnduſtriellenver-
bandes billigen, der Preſſemeldungen zufolge ſeinen Mit
gliedern einen 10 igen Preisaufſchlag bei Beſtellungen
der Sowjetrepublik auf Grund des Garantiekredits
anempfahl, denn es iſt gelungen, einen kleinen Teil der
Beſtellungen zu annehmbareren Bedingungen abzu
ſchließen. Eine weitere Erteilung der für Deutſchland be
ſtimmten Beſtellungen wird nur zu den Bedingungen er
folgen, die für die Verwendung des deutſchen Garantie
kredites ſeſtgelegt worden ſind. Die übliche programm
mäßige Einfuhraus Deutſchland wird ſelbſt
verſtändlich durch die Weiſung Rykows nicht berührt.

Die Wirtſchaftslage Sowjetrußlands und die Kredik-
aktion der Reichsregierung für Sowjetrußland ſtanden im

Sonnabend,

die gepflaſterte Straße gefallen iſt.

19. Juni 1926.

Mittelpunkt von Tagungen, die der DeutſchRuſſiſche Ver
ein unter Vorſitz von Kommerzienrat MichalskiBerlin ab
gehalten hat. Jn den vertraulichen Verhandlungen des
Geſamtvorſtandes wurden eingehende Vorträge entgegen
genommen aus denen ſich ergab, daß die Lage der ruf
ſiſchen Jnduſtrie immer ſchwieriger wird,
währerd dagegen die ruſſiſche Landwirtſchaft,
in Form der Bauernwirtſchaft, eine unzweifelhaft fort
ſchreitende Vorwärts entwicklung aufweiſt. Jn
beſonders ſchwieriger Lage befinden ſich die Grundin-
duſtrien, die Kohleninduſtrie ſowie die metallurgiſche.
Hier tritt der Verfall der techniſchen Aus
rüſtungen ganz außerordentlich ſtark in Erſcheinung.
Jn dieſer Perſpektive geſehen, ergeben ſich dringende
Fragen der deutſch-ruſſiſchen Zuſammenarbeit zum Zwecke
des Wiederauſbaus der ruſſiſchen Jnduſtrie, an dem
Deutſchland bereitwilligſt und mit unbeſtreitbar größtem
Entgegenkommen ſich beteiligen will. Die von der Reichs
regierung eingeleitete Kreditaktion iſt ein beredtes
Zeugnis dafür. Wenn nach der geſetzgeberiſchen Bereini
ung der Ausfallbürgſchaft durch das Reich die Geſamt
finänzierung des 300-Millionen-Kredits noch nicht zu
tande gekommen iſt, ſo kann das keinesfalls der deutſchen
Seite zur Laſt fallen. Der in der Offentlichkeit viel be
ſprochene alleinige Streitpunkt der kleinen Differenz
in der Proviſionsſätzen gewinnt zum weſent
lichen Teil ein anderes Geſicht, wenn man ſich vergegen
wärtigt. daß es ſich für die Banken um eine Feſtlegung
erheblicher Geldbeträge für die Dauer von bis zu 45
Jahren handelt. Die Ruſſen ſelbſt haben die Kreditver
handlungen ſehr erheblich erſchwert. Kommerzienrat
Michalskt wies darauf hin, daß die verſchiedenen noch
umftrittenen Fragen beim Entgegenkommen beider Seiten
baldigſt erledigt ſein könnten.

Lokales und Provinzielles.
Jeſſen. Für das kommende Winter-Semeſter werden

an der Landwirtſchaftlichen Schule 2 Klaſſen gehalten werden.
Eine Abteilung wird ſich aus den vorjährigen Schülern
zuſammenſetzen, während die 2. neuaufgenommene Landwirts
ſöhne unterrichtet. Wie groß das Jntereſſe und das Be
dürfnis nach geiſtiger Nahrung in unſerer Landwirtſchaft iſt,
zeigen die jetzt ſchon vorliegenden Anmeldezahlen. So werden
heute ſchon 86 Schüler genannt, damit würden beide Klaſſen
derart gefüllt ſein, daß die vorhandenen Bänke nicht aus
reichen und Stühle geſtellt werden müſſen. Zurückzuführen
iſt der gute Beſuch auf die rege Arbeit des Leiters Herrn
Ohms, der es ſchnell verſtanden hat, das Vertrauen der
Landleute zu finden. Neben dieſer Schultätigkeit iſt auch
eine Wirtſchaftsberatungsſtelle der Landwirtſchaftskammer
angeſchloſſen, die koſtenfrei allen Landwirten zur Verfügung
ſteht. Dieſe Beratungsſtelle hat ebenfalls gute Benutzung
gefunden, ſo werden Bodenunterſuchungen vorgenommen, Be
ratungen über Düngungen und neuzeitliche Bearbeitung
gegeben und desgleichen mehr. Es liegt an jedem Land
wirt, ſich dieſer zu bedienen.

Dommitzſch, 14. Juni. Die Zahl der Bewerbungen
für den freiwerdenden Bürgermeiſter beträgt 214. Der
anhaltende Regen macht ſich in den Gärten an Erdbeeren,
die zum großen Teil verfaulen, und den Kirſchen, die auf
platzen und in Fäulnis übergehen, übel bemerkbar. Gleich
zeitig treten große Mengen Schnecken und Fröſche auf.

Wittenberg. Zu dem kürzlich berichteten Brandunglück
iſt noch zu erwähnen, daß der aus dem 3. Stockwerk abge
ſprungene Herbert Naumann verhältnismäßig ſehr gut weg
gekommen iſt. Nach der bisherigen Unterſuchung war weder
ein Knochenbruch, noch eine ernſtliche innere Verletzung feſt
zuſtellen, obwohl er aus einer Höhe von 13 Metern auf

Der Vater Naumanns,

Auf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

25 Foſfſehung. (Nachdevck verboten.
Mit einem dumpfen Gefühl ging er zum Bau zu.
UAimn ſo munterer war Felix Raßmuüs. Er lief im

Zimmer umher pfeifend und ſingend. Jetzt wußte er,
wie die fatale Geſchichte ihm doch innerlich zugeſetzt hatte.
Nun aber der Polier klein beigegeben, waren alle Wol
ken verjagt und ſein Himmel war wieder klar und blau.
Wozu Ernſt Janſen mit ſeiner Hypergenauigkeit Ja und
Amen ſagte, darüber brauchte auch er ſich keine Skrupel
mehr zu machen. Wem er's aber verdankte, daß der
Janſen von geſtern auf heute in ſeinen Forderungen ſo
merkwürdig beſcheiden geworden und geruhte, noch wei
ter Polier ber ihm zu bleiben Felix Raßmus hatte
eine untrügliche Ahnung, daß die Urſache dieſes Entſchluſ
ſes im gleichen Hauſe wohnte, in dem er faſt täglich
aus und ein ging, und aus zwei ſchwarzen Augen in die
Welt hineinlachte. Abküſſen mögen hätt er das ſüße
Mädet, um ihr ſo recht ſeine Dankbarkeit zu beweiſen.

Küſſen das lenkte ſeine Gedanken zu Edith hin.
Er hing doch mächtig feſt. Sonſt waren ſeine Verliebt
heiten immer bald in ein beruhigteres Stadium über
gegangen, jetzt war“s Umgekehrt. Wentagſtens zeitweiſe.

Geſtern und heute zum Beiſpiel war er ganz auf der
Höhe bräutigamlicher Empfindungen und voll fröhlicher
Gedanken kleidete er ſich zum Ausgehen an.
ch bin ganz allein zu Hauſe,“ waren Ediths erſte
Worte, als ſie ihm ſelber die Tür öffnete

Er ſah ihr in die Augen. „Heißt das, ich ſoll
lieber wieder gehen?“

Sie ſagte nicht ja und nicht nein, da zog er ſie
vorwärts, zum Wohnzimmer hinüber.

„Endlich einmal mit dir allein Gerade danach hatte
ich Sehnſucht

„Du auch!“ Es leuchtete glücklich auf in ihrem Blick.
Jhre Hände drückten ſich feſter in die ſeinen.

„Ganz gewiß Schatz. Wem das Herz voll iſt, dem
geht der Mund über, und dabei ſind denn doch manch-
mal die Zuſchauer zu viel.“ Seine Lippen ſuchten die
ihren. Doch ihr Kopf bog ſich zur Seite.

„So meinte ich's nicht,“ ſagte ſie leiſe.
„Jch mein?s aber ſo. Du, Dittychen, ich bin doch

rxieſig in dich verliebt, und ich wollte, wir wären erſt
Mann und Frau.“

„Jch wünſchte es auch.
Er wollte aufjauchzen über ihr bedingungsloſes Zu

ſtimmen, doch ſie redete in einem ſtillen Ton, den Blick
vor ſich hinaus gerichtet:

„So wirklich ganz eins zum andern gehörend, werden
doch wohl erſt Mann und Frau. Wir ſind jetzt ſeit
fünf Monaten verlobt, ſehen uns beinahe jeden 3
Und ſind uns doch eigentlich kaum viel näher gerück
als in der Stunde, wo wir uns zu einander fanden.“

„Oho! Nicht näher gerückt?“ Er preßte c feſteran ſich. „Fühlſt du dich etwa noch nicht zu mir gehörend
„Jch fühle es ſchon, aber
Jetzt hielt er ſich die Ohren zu. „Du nicht wie

der ſeelenquetſchen. Sonſt kriegſt du nicht, was ich dir
mitgebracht habe.“

„Was haſt du mir denn mitgebracht?“ fragte ſie
lächelnd.

„Erſt ſag mal: „Bitte, bitte!“
„Bitte bitte!“ ſagte ſie und faltete die Hände wie

ein Kind.
Er ſchob ihr etwas zwiſchen die geſchloſſenen Finger.

Eine kleine goldene Broſche in Form einer zierlichen
Muſchel, darin eine ſchimmernde Perle lag.

Sie ſchien ganz faſſungslos vor Glück. „O Felix
daß du gerade das dir ausgedacht haſt! Jch weiß ja,
wie du es meinſt.“

„Wie mein ich's denn?“ hätte er beinahe gefragt,
da ging ihm ein Licht auf, welche ſymboliſche Bedeutung
ſie ſeinem Geſchenk zugrunde legte, das doch nichts wei
ter war, als ein Augenblidseinfall, weil ihm das hübſche
Ding in einer Auslage gefallen hatte. Erinnerungsklänge:
„And manche ſchöne Perle in ſeiner Tiefe ruht“ die

Se aber, der Perlenſchrein aus lauterem Golde: ſein
erz!

Er mußte an ſich halten, daß er nicht lachte. Der
Gedanke mit ſeiner poetiſchen Ueberſchwenglichkeit erſchien
ihm in Anwendung auf ſich ſelber wie ein Witz. Aber er
ſah ihn mit ſo glaubensſeligen Augen an, daß er ihr
in das Ohr hineinflüſterte:.

„Wie du mich verſtehſt.“
Sie drängte ſich an ſeine Bruſt. „Ja, ich verſteh

dich! Viel beſſer, als du dich manchmal ſelbſt verſtehſt.
Tauſendfach ſehe ich in dich hinein. Die wahren Argus-
augen hat nur die Liebe.“

„Andere behaupten, die Liebe mache blind,“ ſagte
er. Leidenſchaftlich ſchüttelte ſie den Kopf. „Das iſt nicht
wahr! Blind bin ich geweſen, und habe geſchlafen, ehe
h wußte, was Liebe war. Nun bin ich aufgewacht und
ehe.“

„And biſt dir ganz ſicher, daß ich nicht nur ſo ein
Verſehen von dir bin?“

„Jch bin mir ganz ſicher, Felix.“
Da hatte ſie ihn wieder einmal an der Stelle feſt,

an der ihn zuvor noch kein anderer gefaßt. Er preßte
ihre Hand in der ſeinen.

„Bleib's auch!“
Draußen war jemand in den Korridor eingetreten,

die Stubentür tat ſich auf, Rudolf Dahlinger kam ins
Zimmer herein und rief überraſcht:

„Ei ſieh da, Felix. Schleicht ſich der Fuchs in den
Bau. wenn das Küken unbewacht! Tag mein Junge.“

Lachend ſchüttelte er Raßmus die Hand. Dann klopfte
er Edith auf die Wangen, die glühend rot geworden
waren.

„Was für ein Farbenluxus, Kleine. Schlaukopf,
alſo darum haſt du nicht mit Mama ausgehen wollen.“

Er lachte wieder, drückte Felix in einen der Seſſel
nieder, ſetzte ſich ihm gegenüber und ſagte dann, zu
Edith gewandt

„Möchteſt du nicht Kaffe beſorgen laſſen, Kind

e (Fortſetzung folgt.)



dem während der erſten Tage das Sehvermögen geſchwunden
war, befindet ſich ebenfalls auf dem Wege der Beſſerung

Mühlberg, 14. Juni. Hieſige Fiſcher fingen am Sonn
abend im Hafen einen Biber. Auf die ſofort an zuſtändiger
Stelle erſtattete Meldung hin kam ein Beamter des Pro
vinzial-Muſeums für Natur- und Heimatkunde hierher, um
das ſeltene Tier nach Berlin zu befördern.

Halle, 14. Juni, Jn den Halleſchen Volksſchulen
haben am letzten Sonntag die Wahlen zum Elternbeirat
ſtattgefunden. Das Ergebnis bedeutet einen überlegenen
Sieg der chriſtlich-unpolitiſchen Liſten, die im ganzen 260
Sitze erhielten. Demgegenüber iſt die Zahl von 24 welt
lichen Sitzen völlig bedeutungslos. Selbſt wenn man dazu
noch die 16 Elternbeiräte nimmt, die an den beiden weltlichen
Schulen gewählt wurden, ſo iſt das Verhältnis 260 40;
mit anderen Worten: 87,67 Prozent aller Stimmen ſind
den chriſtlichunpolitiſchen Liſten zugute gekommen, 1924 waren
es nür 84 Prozent, 1922 nur 51,5 Prozent. Jn der Ent
wicklung der letzten 4 Jahre kommt alſo ein zielſtrebiges
Erſtarken der evangeliſchen Elternbewegung zum Ausdruck

Sangerhauſen, 13. Juni. Jm hieſigen Roſarium
Deutſcher Roſenfreunde blühen jetzt etwa 100 000 Roſen in
7000 Sorten. Der hieſige Wildroſenpark iſt mit 400 ver
ſchiedenen Wildroſen aus allen Erdteilen der größte Deutſch

„lands. Er iſt zugleich reich an Bäumen, Sträuchern und
Stauden verſchiedenſter Herkunft.

Rauno (Kr. Calau). Mit großen Schritten geht das
Dorf Rauno ſeiner Auflöſung entgegen. Nachdem ſchon vor
längerer Zeit einige Häuſer verkauft worden ſind, fand dieſer
Tage eine öffentliche Verſteigerung der bereits geräumten
Häuſer ſtatt. Schon von 50 Mk, an konnte man ein Haus
erſtehen, das bisher mehreren Familien Wohnung gegeben hat.
Selbſt zu dieſem niedrigen Preiſe fand ſich kein Käufer.
Den Käufern wurde von der Jlſe Bergbau A.G. zur Be
dingung gemacht, daß der Abbruch der Häuſer bis zum
15, Juli vollendet ſein muß, weil bis dahin der Bagger
ſich ſchon bis zu den Häuſern vorgearbeitet haben wird.

Zugtelephonie. Nachdem nunmehr ſämtliche D-Züge
der Strecke Berlin Hamburg mit Zugtelephonie ausgerüſtet
worden ſind und Erfahrungen über den Bau und Betrieb
vorliegen, werden auch die Arbeiten auf der Strecke Berlin
München wieder aufgenommen Die Schwierigkeiten, die
auf der Strecke Berlin Hamburg zu überwinden waren,
beſtanden in der Hauptſache darin, daß es notwendig wurde,
zeitweiſe gleichzeitig von 4 Zügen aus ohne gegenſeitige
Störung zu ſenden und zu empfangen. Dieſe Frage iſt
jetzt als gelöſt zu betrachten. Die neuen techniſchen Fragen,
die auf der Strecke Berlin München von der Zugtelephonie
zu löſen ſind, erſtrecken ſich u. a, auf die Unſchädlichmachung
des Einfluſſes der Hochſpannungsleitungen auf den elektriſierten
Streckenteilen, vor allem auf Bahnhof Bitterfeld. Von den
Erfahrungen wird es abhängen, ob danach auch auf der
Strecke Bitterfeld Leipzig Zugtelephonie eingerichtet werden
kann. Mit der Jnbetriebnahme der Zugtelephonie auf der
Strecke Berlin München werden auf jeden Fall auch die
benachbarten Gebiete, insbeſondere die Stadt Leipzig in die
Zugtelephonie einbezogen werden.
wenn ſich nicht noch unerwartete Schwierigkeiten einſtellen,
am Ende dieſes Jahres das erſte Zugpaar der Strecke
Berlin München mit Zugtelephonie ausgerüſtet ſein wird.

Turnen, Spiel und Sport.
Ankunft der deutſchen Turner in Amerika. Die

AmerikaRiege der Deutſchen Turnerſchaft, die aus neun
hervorragenden Turnern und dem erſten Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft zuſammengeſeßt iſt, hat New York
nunmehr wohlbehalten erreicht. Dex New Yorker Turnverein
ſowie ein Vertreter des deutſchen Konſulats begrüßten die
Riege aufs herzlichſte. Weit und breit ſind die deutſchen

G

Es iſt zu hoffen, daß

e

Turner der Gegenſtand regſten Jntereſſes Und freudigſter
Anteilnahme Vor allem die amerikaniſche Preſſe bemühte
ſich eifrig um die Riege, die in verſchiedenen größeren
Städten der Vereinigten Staaten, u. a, beim Deutſchen Tag
in Chicago am 13. Juni, deutſches Turnen zeigten und ſich
an den Wettkämpfen beim Bundesturnfeſt des amerikaniſchen
Turnerbundes in Louisville beteiligen wird. Der Sprecher
des amerikaniſchen Turnerbundes, Seibel, wird die
Riege begleiten

Sp. Deutſche Fechtmeiſterſchaften 1926. Die vom Deut
ſchen Fechterbund in Erfurt durchgeführten Fechtmeiſter
ſchaften unter Teilnahme zahlreicher hervorragender
Fechter des Bundes wie auch der Deutſchen Turnerſchaft
brachten dem Frankfurter Casmir einen glänzenden drei
fachen Erfolg, da Casmir ſowohl die Florett als auch die
Säbel und Degenmeiſterſchaft gewann.

Sp. Fürth deutſcher Fußballmeiſter 1926/27. Das Ent
ſcheidungsſpiel im Frankfurter Stadion um die Meiſter
ſchaft 1926/27 des Deutſchen Fußballbundes hatte wohl
40 000 Zuſchauer angelockt. Berlins Vertreter, Hertha
BSEC., war wenig glücklich. Nach anfänglicher überlegen
heit ließ die Mannſchaft ſpäter immer mehr nach, ſo daß

die Spielvereinigung Fürth einen ſicheren 4: 1-Sieg er
rang. Halbzeit 3 1.

N. Motorradklubmeiſterſchaft. Auf der Berliner Avus
ſiegte am 13. Juni im Kampf um die deutſche Klubmeiſter
ſchaft im Motorradfahren der Motorradſportklub Berlin
mit 23 Punkten vor Motorklub Stettin mit 33 Punkten
und Motorſportklub Hamburg mit 38 Punkten.

N. Sawall gewinnt die „Hundert“. Auf der kleinen
Treptower Radrennbahn ſiegte am Sonntag der deutſche
Meiſterfahrer Sawall in der klaſſiſchen Prüfung „Die
Hundert“ vor Wittig, Vanderſtuyft und van Ruyſſefeldt.

N. Länderboxkampf in der Geſolei. Am 13. Juni fand
in der Großen Ausſtellung Düſſeldorf (Geſolei) ein Län
derboxkampf Weſtdeutſchland Holland ſtatt, den Weſt
deutſchland glatt gewann. Von acht Kämpfen blieben die
Deutſchen in ſieben erfolgreich. e

N. Leichtathletik. Anläßlich der Schweizeriſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaften weilten einige deutſche Leichtathleten
in Zürich, wo ſie mit großem Erfolg an den Start gingen.
Der Berliner Malitz ſiegte in den 100 und 200 Metern in
10.9 und 22.5 Sekunden. Der Stuttgarter Schaufele tat
ſich in den Wurfübungen hervor und ſiegte in mehreren
Wettbewerben. Jn Hamburg und Magdeburg fanden
internationale Sportfeſte ſtatt, auf denen zum Teil erſt
klaſſige Leiſtungen vollbracht wurden. So teilten ſich in
Magdeburg Büchner und Schüller in die Ehren des Tages,
indem der Magdeburger die 100 Meter in 10.9 und der
Krefelder die 200 Meter in 22.3 gewann. Jn Hamburg
ſiegte PeltzerStettin im 400-Meter-Lauf überlegen in
50 Sekunden und der Berliner SC. in der 4 X 100-Staffel
in 44 Sekunden.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Der frühere ſtellvertretende Stadtverordnetenvor

eher von Berlin, il helm Gericke, den man wegen
einer Verdienſte um den Ausbau des Stadtteiles Moabit den

ungekrönten „König von Moabit“ nannte, iſt den Verletzungen
die er bei einem Straßenbahnunfall erlitten hatte, erlegen.

Berlin. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft wurde ein be
trunkener Kutſcher vom Wirt erſchoſſen. Der Gaſtwirt
behauptet, in der Notwehr gehandelt zu haben.

Sagan. Ein Boot, in dem zwei junge Leute über den
Bober zu fahren ſuchten, kenterte in den Wellen. Beide Jn
ſaſſen des Bvotes ertranken.

München. Gegen die ſeit einigen Tagen flüchtigen Land
tagsab geordneten Schlaffer und Götz iſt vom Oberreichs-
anwalt Haftbefehl erlaſſen worden.

Raſtatt. Zwiſchen Raſtatt und Baden-Oos ſind die beiden
letzten Wagen des Berlin Baſeler Schnellzuges entgleiſt.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Antwerpen. Auf der Schelde ſank ein japanitſcher
Dampfer, der kurz zuvor für Japan Ladung an Bord ge
nommen hatte. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

Newyork. Jn Hollywood, der bekannten Filmſtadt
bei Los Angeles, ſind zurzeit 22000 Kinoſtatiſten und Kino
arbeiter arbeitslos.

Land und Hausvwirtſchaftliches
Das Aufdiemen des Getreides.
Iſt die Getreideernte über Erwarten reichlich ausge

fallen oder reicht aus ſonſt einem Grunde der Speicher-
raum der Scheunen nicht aus, oder hat man in der Ernte
bei weiten Wegen keine Zeit, alles unter Dach zu fahren
ſo werden nach alter Gewohnheit Mieten geſeßt. (Statt
Mieten ſagt man je nach der Gegend auch Schober, Dei
nen, Diemen, Feimen, Triſten, Berge uſw.) So ver-

ſchiedenartig wie die Namen ſind auch die Formen und
iſt die Art des Aufbaues einer ſolchen Anlage. Dem ge
übten Arbeiter geht das Diemenſetzen von der Hand, als
ob es gar keine Kunſt wäre. Der unkundige Anfänger
aber kann ſein Wunder erleben, ſchon bei der Berechnung
der Breite der aufzuſetzenden Dieme, wo dann leicht, wenn
man die Sache nicht verſteht, ein „Eierkuchen“ heraus
kommt, wie bei Fritz Reuters unſterblichem Fritz Tiddel
fitz, oder es wird ein Schlot, der in den Himmel wachſen
will, und wenn ſchon die Form richtig herausgebracht
iſt, ſo hält nachher das kunſtvolle Gebäude nicht, ſondern
ſackt in ſich zuſammen, oder der Sturm zerzauſt die Dieme
oder ſie kippt auf die Seite, oder, was das ſchlimmſte iſt,
ſie ſcheint ganz ſchön zu halten, nachher zeigt ſich aber
daß ſie den Regen durchgelaſſen hat und der Inhalt iſt
verdorben. Das richtige Setzen einer Dieme gehört aber
auch zu den Dingen, die man nicht aus Büchern und Zei
tungen lernen kann, ſondern nur bei der Arbeit unter ge
übter Leitung

Als Deutſchland ſich zu einem wohlhabenden Lande zu
entwickeln begann, gab es Leute, die glaubten, die Diemen
würden nun bald einer vergangenen Stufe der Landwirt
ſchaft angehören, da überall genügend Scheunenräume ge
baut werden konnten. Heute rechnen wir wieder anders
und in dieſem Falle vielleicht richtiger Richtig angelegte
Diemen ſind trotz des Verluſtes an Deckſtroh, an Körner
ausfall und Mäuſefraß, wenn man ſie nicht zu lange ſtehen
laſſen muß, wirtſchaftlicher als Scheunen, die einen großen
Teil des Jahres nicht richtig ausgenutzt werden. Bei uns
iſt es in den meiſten Gegenden üblich, die Getreidediemen
unmittelbar auf die Erde aufzuſetzen, nur daß man dafür
einen trockenen erhöhten Platz ausſucht und ihn mit einer
Lage Stroh überdeckt. Jn England dagegen, wo eben alls
trotz aller Moderniſierung der Landwirtſchaft das „r
großväterliche“ Diemenſetzen noch nicht aus der Ubung ge
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raten iſt, ſondern wo man im Gegenteil die kunſtvolle, in
ganz Großbritannien übliche Form ausgebildet hat, welche
unſere erſte Abbildung zeigt, gibt man den Diemen
ein niedriges eiſernes Untergeſtell, auch auf im allgemei
nen trockenem Boden. Dieſe zerlegbaren Geſtelle, welche die
engliſche Eiſeninduſtrie nach feſtſtehenden Größen und
Muſtern liefert, werden auf dem Felde zuſammenge-
ſchraubt und dienen als Schutz ſowohl gegen die auch
auf ſcheinbar trockenen Böden oſt aufſteigenden Erddünſte
als auch gegen den Mäuſefraß. Letzteren Zweck erfüllen
ſie allerdings ſchlecht, wenn ſie, wie auf unſerer Abbil
dung, ſo niedrig ſind, daß man ſie aus der Entfernung
gar nicht ſieht, und wenn das Stroh ſo tief auf die Erde
herabhängt, daß es den als Seiltänzer geübten Feld
mäuſen geradezu als Strickleiter dient.

üGHGHOGSGSSSSSECA—„„X.—.ÜXÜXAuf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

25 Fortiehung. (Nachd e urk erbolen.)
Mit geſenktem Kopf ging ſie hinaus. Warum mußte

der Feiertagshauch, der um ſie und Felix geſchwebt, ſo
bald ſchon wieder zerriſſen ſein!

Als ſie nach einer Weile zurückkam, waren Raßmus
und Dahlinger im eifrigſten Geſpräch. Sie achteten nicht
auf Edith, waren ganz von dem Thema ausgefüllt, über
das ſie ſich unterhielten.

„And dieſe unglaubliche Dummheit bei der ganzen
Geſchichtel“ rief Raßmus. „Wäre er ſchlauer zu Werke
gegangen, ſo hätte er den ganzen Profit längſt in der
Taſche gehabt, ſtatt er nun ſelber der Reingelegte iſt und
noch obendrein für die anderen die Suppe mit aus
eſſen muß.“

„Ja, ecdklig ſieht's aus für ihn,“ nickte Dahlinger,
„und ein paar Jgadre ſind ihm wohl ſicher. Fortgeſetzter
Betrug durch wiſſentlich falſche Angaben

„Wiſſentlich falſche Angaben wer will ihm das
wohl ſo genau beweiſen, ob er nicht im guten Glauben

dder doch wenigſtens wenn ſie jeden gleich als Be
trüger feſtnageln wollten, bloß weil er vielleicht die
Tatſachen etwas heller auflackiert, als ſie möglicherweiſe
ſind Raßmus war ganz erregt.„Ja freilich“, ſtimmte Dahlinger ebenfalls ſehr leb
haft bei, „man muß nicht von vornherein zu rigoros
ürteilen und der arme Kerl kann einem leid tun.“

„Wovon ſprecht Jhr denn Und welcher Betrüger iſt
kein Betrüger?“

Edith war zum Tiſch hinübergegangen, an dem die
beiden ſaßen. Sie ſah von einem zum anderen und ein

drängendes Verlangen war in ihr, zu wiſſen, worüber
man nach der Meinung von Vater und Bräutigam nicht
ſo rigoros urteilen dürfte.

Die Köpfe der zwei fuhren nach ihr herum. Etwas
Beart das ihre Frage zurückſtieß, war in eines jeden

ick.

Dahlinger antwortete zuerſt, zuckte mit den Schultern.
„Die Geſchichte läßt ſich nicht in ein paar Worten

auseinanderſetzen. Eine kniffliche Rechtsfrage du wür
deſt doch nicht begreifen

„Gibt's denn auch Rechtsfragen, die ſo ſchwierig
ſind, daß ſie einer nicht begreift? Nach meiner Anſicht
müßte der Begriff von Recht und Anrecht ſo einfach
ſein, wie zwei mal zwei vier iſt.

„Jawohl! And zwei und drei iſt fünf und ſechs
von fünf geht nicht, muß ich eins borgen. Borg ich aber
vorſichtshalber ein paar mehr und die Geſamtziffer geht
nachher doch in die Brüche, dann iſt das ein Rechenexempel
mit erſchwerenden Umſtänden,“ ſagte Felix Raßmus,
t mit den Fingern und Dahlinger lachte Beifall

azu:
„Bravo, vorzüglich, ganz vorzüglich!“
„Wie du das meinſt, verſteh ich nicht,“ ſagte Edith

und ſah den Verlobten unruhig an.
„Jſt auch nicht nötig, Dittychen, Für deinen Privat

gebrauch genügt das kleine Einmaleins
„Jch meine, es genügt für jeden anſtändigen Men

ſchen“, gab ſie zurück.
Raßmus ſprang auf, ſtieß ſeinen Seſſel zurück ein

e e lief über ſeine Stirn, ſeine Stimme klang
ſpitz und ſcharf:

„Vorausgeſetzt daß er ſich mit ſeinen Worten nicht
über die beſcheidenſten Grenzen hinausverirrt.“

Dann ſtredte er Dahlinger die Hand hin.
„Servus für jetzt. Meine Zeit iſt abgelaufen.“
Auch der Direktor war aufgeſprungen, wollte den

anderen wieder in den Seſſel hinabdrücken, deutete zur
Tür, durch die das Mädchen mit dem Tablett eintrat:

„Da kommt der Kaffee
Aber Raßmus riß die Uhr aus der Taſche und tippte

auf den Zeiger. J„Bedaure. Auch hier heißt's zwei mal zwei iſt vier.
Jch muß auf meinen Bau. Alſo auf Wiederſehen.“

Haſtig küßte er der Braut die Hand, war zum
Zimmer hinaus, durcheilte den Korridor und hinter ihm
klappte die Flurtür zu.

Da trat mit ſcharfem Schritt Dahlinger vor Edith
hin, die ohne ſich zu rühren noch auf der Stelle ſtand,
wo Feltx ſich von ihr verabſchiedet.

„Hör mal, du
Er brach ab, der Tochter Blick, der ſich zu ihm auf

un ſchien ihn zu verwirren, er führ ſich über die
rn.

Ja Was hatte er ihr eigentlich ſagen wollen Daß
ſie ſich nicht wieder in ſo backſiſchhaft dummen Redens
arten über Recht und Anrecht ergehen ſolle daß ſie
künftighin den Mund halten ſolle, wenn wenn
Mit einer Schulterſchwenkung drehte er ſich von ihr ab
und ſchritt zur Seitentür hinüber.

„Du könnteſt mir den Kaffee auf mein Zimmer
bringen.

Als Edith dem Vater mit der gefüllten Taſſe nach
kam, ſtand er in ſeinem Zimmer am Schreibtiſch und ſah
die eingelaufenen Poſtſachen durch.

„Wünſcheſt du ſonſt noch ekwas?“ fragte ſie, als
ſie den Kaffee vor ihm niedergeſetzt.
rege „Nein, nein, ſchon gut.“ Es klang ungeduldig, ge

c

Sie ging zur Tür zurück und ſah von her noch,
wie der Vater die empfangenen Poſtſachen mit hef
tiger Gebärde in ein offenes Fach des Schreibtiſches
We Rechnungen waren es geweſen das hatte ſie
geſehen.

In der Wohnſtube ſetzte ſie ſich an das Fenſter und
ſtarrte durch die Scheiben. Nach einer Weile ſtrich ein
unklares Empfinden an ihr hin, als ob da draußen
irgend etwas Angewöhnliches vor ſich gehe. Sie bog
die Stirn gegen das Glas. Ach es ſchneite ja. Die
erſten Flocken gingen nieder. Darum war ihr wohl auch
ſo kalt. Sie ducte die Schultern ein und wie zuvor, in
irgend etwas Leeres, ſtarrte ſie jetzt in das wirbelnde
Spiel der weißen Winterboten. Und dabei dachte ſie
mit abweſenden Sinnen: Was hatte Felix gehabt, daß
er ſie ſo ſeltſam angeſehen ſo faſt feindlich

(Fortſetzung folgt.)
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Eine Dieme, die über den Wintersbeginn draußen
ſtehenbleibt, iſt eine wahre Zuchtſtätte für allerhand Unge
ziefer, vor allem wird man herraſcht ſein, was für eine
Menge verſchiedenartiger Mauſe ſich da zuſammenfinden.
Die Mäuſe ziehen wieder ihre Verfolger (Marder, Wieſel

und Jltiſſe, auch
den braven Jgel)
hinter ſich her,
und wenn man
Glück hat, findet
man einen ganzen
zoologiſchen Gar
ten beiſammen,
denn wo der Jl-
Ks hauſt, da trägt
er ſeine Nah

rung (durch Biſſe
gelähmte Fröſche,
Eidechſen uſw.)
zuſammen. Un
umgänglich not
wendig iſt daher
ein Mäuſeſchutz,
der gleich nach
Errichtung der

Miete durch einen
rings um dieſe
gezogenen Fang

graben angelegt wird. In dieſen werden einzelne Drain
röhren ſenkrecht eingegraben, in welche die im Fang
graben herumſpringenden Mäuſe hineinfallen. Der Fang-
graben muß natürlich öfter nachgeſehen und inſtand ge
halten werden.

Unſere zweite Abbildung zeigt die Art der Mieten,
wie ſie meiſt für Heu, oft aber auch für ungedroſchenes
Getreide und für auf dem Felde ausgedroſchenes Stroh
namentlich in den Niederungsgebieten Deutſchlands all
gemein üblich iſt, wenn auch wieder in verſchiedenen For
men. Da hier nicht nur mit ſteigender Näſſe, ſondern auch
in manchen Gegenden mit Sicherheit auf Uüberſchwemmun-
gen gerechnet werden muß, und da manchmal das Heu
oder Stroh erſt nach Eintritt dieſer Uberſchwemmungen
im Winter über das Eis mit Schlitten abgefahren wird,
ſo iſt es hier allgemein üblich, die Dieme mindeſtens auf
eine Unterlage von Reiſig oder in den Hochwaſſer- und
Sumpfgebieten auf ein je nach Bedarf hohes Geſtell, in
manchen Gegenden „Stuhl“ genannt, zu ſetzen. Auch das
richtige Aufſetzen dieſer Mieten erfordert Erfahrung und
Sorgfalt, wenigſtens bei uns. Jn Nordamerika, wo die
Landwirtſchaft viel mehr als wir mit gänzlich ungekern
ten Saiſonarbeitern rechnen muß, die keine Ahnung von
landwirtſchaftlichen Handgriffen haben, hat man beſondere
Diemenſetzmaſchinen erfunden, die auch der Ungeübte be
dienen kann. Das Heu oder Stroh wird dort einfach auf
einen großen Lattenroſt gehäuft, bis darauf nichts mehr
Platz hat. Dann wird die Maſchine durch einen Hand
griff in Bewegung geſetzt und einen Augenblick ſpäter
ſteht die fertige Miete, jedesmal von ganz genau der
gleichen Größe, aufgerichtet da. Allerdings brauchen diefe
Mieten nicht lange zu halten, da bald darauf eine neue
Maſchine angefahren kommt, die das aufgeſtapelte Heu zu
Ballen zum Abtransport und Verſand preßt.

Eine Froſchfalle.
Während die Fröſche einerſeits zu unſeren nützlich

ſten Tieren gehören und durch ihre eifrige und geradezu
unerſättliche Ungeziefervertilgung zu den beſten Freun
den des Landwirtes zählen, gibt es doch Fälle, wo
ihre Verminderung geboten erſcheint. Sie können im
Frühjahr, wenn ſie ihre lärmenden Konzerte in den Ge
wäſſern anſtimmen, für die umwohnenden Menſchen un
erträglich werden. Nicht nur in der Nähe von Sanatorien
und Krankenhäuſern hat man in neuerer Zeit Maßregeln
unternehmen müſſen, um die Fröſche zu verbannen, ſon
dern ſchon aus dem Mittelalter, wo die Menſchen be
kanntlich ſehr viel beſſere Nerven gehabt haben ſollen, ſind
Fälle bekannt, wo es gewiſſen Familien oder den Be
ſitzern beſtimmter Güter zur Auflage gemacht war, unter
den Fröſchen der umliegenden Gewäſſer Ordnung zu hal
ten, d. h., deren Uberhandnehmen zu verhindern. In Fiſch
zuchtgewäſſern aber darf der grüne Waſſerfroſch nur in

ſehr geringer Zahl geduldet werden denn hier iſt er ein
arger Schädling und richtet ſehr eimpfindliche Verheerungen
unter der jungen Brut an. Hier muß er alſo entfernt
werden. Der Fang von Fröſchen wird in Frankreich,
Jtalien, Holland, am Rhein und überall da, wo die
Froſchſchenkel ein beliebtes Faſteneſſen ſind, mit der Angel
betrieben und iſt ſehr einfach. Der Angler, der ſich hinter
Büſchen verborgen und ſo aufſtellt, daß ſein Schatten
nicht auf das Waſſer fällt, läßt an einer langen Schnur
ohne Flott an einem mittelgroßen Haken ein Zipfelchen
feuerroten Tuches über das Waſſer und ſeine Gewächſe
tanzen. Wenn die Fröſche einigermaßen beißluſtig ſind,
und das ſind ſie im Gegenſatz zu den Fiſchen, denen der
Angler nachſtellt, beinahe immer, ſo zählt der Angler oft
in einer einzigen halben Stunde ſeine Beute nach Dutzen
den. Er kann oft genug kaum einen Froſch in den Sammel
korb ſtecken, da beißt ſchon wieder der nächſte. Aber das
Verfahren iſt grauſam, da der Haken den Gaumen und
die Zunge der gefangenen Tiere ſchwer verletzt. Alſo
kommt dieſe Fangart wohl nur dort in Betracht, wo die
Tiere zur Gewinnung der Schenkel ſofort getötet werden.

Empfehlenswerter und übrigens auch ergiebiger iſt
die Aufſtellung einer Froſchfalle der Art, wie ſie unſere
Abbildung zeigt. Sie beſteht aus einer genügend ge
räumigen Kiſte, deren Boden man mit dem Bohrer mit
zahlreichen Löchern verſehen hat, damit das Waſſer ein
dringen kann. Die Ränder der Kiſte müſſen etwa hand
lang über den Waſſerſpiegel hinausragen. So wird die
Kiſte entweder ſchwimmend verankert oder mit ein paar
untergenagelten Latten als Beine verſehen auf den Teich
grund aufgeſtellt. Uber die Ränder der Kiſte hinüber
führen ſchräg anſteigende Bretter aus dem Waſſer heraus.
Auch an der Vorderſeite, wo das betreffende Brett auf
unſerer Zeichnung der größeren Deutlichkeit halber weg
gelaſſen iſt. Jn die Kiſte legt man ein ſchwimmendes Stück
Rinde, damit die gefangenen Fröſche, welche an den Wän
den nicht emporklimmen können, eine Gelegenheit zum
Ausruhen haben. Nun iſt es nur noch nötig, daß man
einen männlichen v fängt und als „Lockvogel“ in die
Falle ſetzt. Man ſucht ſich hierzu einen beſonders ſtimm-
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gewaltigen aus, deſto größer wird nachher der Erfolg
ſein. Durch das Quarren und Quackſen dieſes Froſches
herbeigerufen, kommen nun beſonders während der Nacht
die übrigen Fröſche in Scharen in die Falle geklettert.
Auf dieſe Weiſe iſt es tatſächlich möglich, wie wiederholt
von Teichwirten ausgeprobt worden iſt, ein Gewäſſer in
ganz kurzer Zeit von Fröſchen zu befreien. S

Für die gefangenen Tiere gibt es auch dort, wo das
Eſſen von Froſchſchenkeln nicht üblich iſt, ſondern eher ein
Gefühl des Grauens erregt, mancherlei Verwendungs
möglichkeiten, abgeſehen davon, daß man die Tiere köten
und als Entenbeifutter, Fiſchfutter uſw. verabreichen kann.
Die Fröſche werden von gewiſſen wiſſenſchaftlichen Jn
ſtituten und von beſonderen Händlern aufgekauft, um für
wiſſenſchaftliche Verſuche oder zur Fütterung anderer
Tiere gebraucht zu werden. Unter Umſtänden wird es ſich
empfehlen, die ganze Geſellſchaft der Gefangenen unver-
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27 Fortſetzung. Nachdruck aerbo en.

Ein paar Tage ſpäter war alles eingeſchneit. Auf
der Bauſtätte lief Felix Raßmus fluchend hin und her.
Das fehlte ja gerade noch, daß ausgerechnet in die
ſem Jahr volle drei Wochen vor Weihnachten ſchon
der Winter kam. Jetzt, wo die Arbeit mit verdoppelter
Eile hätte vor ſich gehen müſſen, damit, wenigſtens was
die Zeit betraf, etwas von dem Verluſt wieder einge
holt wurde, den er durch die Uebergenauigkeit des Po
liers erlitt. Seitdem er ſich's richtig überſchlagen, was
ihn die nachträglichen Verfeſtigungen, zu denen er ſich
verſtanden hatte, koſten würden, wuchs ſeine Erbitterung
gegen Janſen mehr und mehr. Wie ein Vergewaltigter
kam er ſich vor, durch Drohüngen zu etwas gezwungen,
das nicht nötig geweſen wäre. Tauſende von Häuſern wur
den nicht um ein Jota ſolider aufgerichtet und ſie ſtan
den feſt und ſicher da, warum hätte wohl gerade das
ſeine ins Wackeln kommen ſollen!

Man begann ſeine ſchlechte Laune allerorten auf
dem Bau zu merken und auch wenn er zur Braut kam,
ließ er ſeinem Aerger zuweilen die Zügel ſchießen, räſo-
ierte über das faule Arbeitervolk, und tat er einmal
des Poliers Erwähnung, ſo war ein Anterton in ſeiner
Stimme, der faſt nach Haß klang.

Dann aber kam er ſich eines Tages mit dieſer wid
rigen Erbitterung, die doch nichts helfen und ändern
konnte, dumm und töricht vor und machte ſich Vor
würſe, daß er auch Edith unter ſeiner ſchlechten Laune
hatte leiden jaſſen. Jn acht Tagen war Weihnachten,
das wäre ja noch ſchöner, wenn das Feſt nicht in un
getrübteſter Fidelität gefeiert würde.

Er hatte Edith zu einem Weihnachtsbummel ab
geholt. Jm fußfreien Samtrock, den Veilchenſtrauß, den
er ihr geſchenkt zwiſchen den Knöpfen ihres kurzen Pelz
jackelts, ein vornehm einfaches Hütchen auf dem lichten,
reichen Haar, ſah ſie hübſcher Und aparter aus als je;

Arm feſter unter den ſeinen, wie ſie durch die drängende
und ſchiebende Menge ihren Weg ſich bahnten. An allen
Straßenecken boten fliegende Händler ihre Waren aus,
das verliebte Geflüſter ging faſt unter in all dem durch
einanderto enden Schreien.

n Sechſer der Hampelmann!“Von allen Seiten her klang der Ruf. Es war wie
ein Rhythmus, der ihre Schritte begleitete.

„n' Sechſer der Hampelmann n einzigſten Sech-
ſer der ſchöne Hampelmann“ klang es dicht vor ihnen
wieder auf. Nicht das kreiſchende, ulkende Bubengeſchrei,
eine einförmig leiernde müde Stimme. Ein altes Weib,
in ein graues Tuch gehüllt, ſtand gegen die graue Häuſer
wand gedrückt und ließ ihre bunten Pappgeſtalten am
Faden baumeln.

Edith und Raßmus gingen nur mit ſich beſchäftigt,
vorüber. Sie waren ein paar Schritte gegangen, da
ſtreifte er Ediths Hand von ſeinem Arm.

„Einen Augenblick, Schatz,“ und eilte zurück.
Sie begriff nicht gleich, was ihm eingefallen war,

da ſah ſie ihn vor der Alken mit den Hampelmännern
ſtehen bleiben. Er nahm ihr einen ab, drückte ihr etwas
dafür in die Hand und machte eilends wieder kehrt.
Die Alte ſtarrte ihm einen Augenblick nach, dann hob
ſie die hohle Hand, darin das empfangene Geldſtück
lag, zu den Augen empor. Erſt trat ein ungläubiger
Ausdruck in das ſtumpfe Geſicht, dann wurde es heller
und heller in den verwitterten Zügen und nun zitterte wie
Sonnenlicht über herbſtzerſchlagene Zweige ein Lächeln
darüber hin und hinter dem Enteilenden drein, der ihrer
Freude, ihres Dankes nicht achtete, nickte und lächelte
ſie in einem fort.

„So, da wär ich wieder, und hier haſt du dein
erſtes Weihnachtspräſent.“

Mit jugendhafter Gebärde überreichte Raßmus der
Braut den Hampelmann.

„O Felix“, flüſterte ſie nur, aber in ihren Augen
war ein ganzer Himmel voll Licht und Wärme. Er
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er raunte ihr allerhand Koſeworte zu und drückte ihrenAuf ſchwankem Grund.

ſehrt aus dem Bereiche, wo ſie Iäſtig werden, zu entfernen
und ſie in einer anderen Gegend, wo ſie in Wieſentüm
peln und Gräben keinen Schaden, ſondern nur Nutzen
ſtiften können, wieder in Freiheit zu ſetzen.

Das Rühren der Gülle.
Jn der Schweiz iſt es in neuerer Zeit üblich gewor

den, die Gülle (Jauche) durch beſondere Rührwerke immer
und immer wieder umzurühren. Man hat beſondere An
lagen gebaut, die mit elektriſcher Kraft getrieben werden,
und man verſucht, dieſe Rührwerke, die in Deutſchland
ſelbſt ſehr große Betriebe nicht beſitzen, als einen neuzeit
lichen Fortſchritt bei den kleinſten Landwirten einzubür-
gern. Jetzt wendet ſich die Schweizer Agrikulturchemiſche
Anſtalt in Bern gegen dieſe Ubertreibungen und ſchreibt:

„Der Zweck des Rührens unmittelbar vor dem Aus
bringen der Gülle iſt klar. Man erſtrebt eine gute Durch
miſchung der flüſſigen und feſten Beſtandteile. (Dazu
braucht man aber keine koſtſpieligen Anlagen, die mehr
koſten als ein kleiner Stallbau.) eAnders verhält es ſich beim periodiſchen Rühren der
Gülle während deren Lagerung. Eine Umfrage bei einer
größeren Reihe land wirtſchaftlicher Betriebe hat ergeben,
daß in der Mehrzahl der Fälle durch dieſes Rühren der
Gülle eine raſchere Vergärung angeſtrebt wird. Nun iſt
aber dem Fachmann bekannt, daß die Vergärung der
Gülle innerhalb ganz kurzer Zeit erfolgt und daher eine
künſtliche Förderung nicht nötig iſt. Ein praktiſcher Ver
ſuch hat dies beſtätigt und die näheren Verhältniſſe klar-
gelegt. Es erhebt ſich noch die Frage, ob durch das
häuſige Rühren und daher Durchlüften der Gölle nicht
erhebliche Ammoniakverluſte eintreten können. Wir ken
nen alſo keinen Grund, auf den geſtützt wir das periodiſche
Rühren der Gülle zwecks Vergärungsbeförderung an
raten könnten. Vielmehr treten Bedenken wegen etwaiger
Verluſte und unnötigem Energieverbrauch auf.

Das möge man ſich auch bei uns geſagt ſein laſſen,
namentlich in Südweſtdeutſchland, wo einige Schweizer
Firmen bereits Reklame für ihre teuren und überflüſſigen
Rührwerke zu machen beginnen.

es Landwirts Merkbuch.
Samenbau als Vorbedingung der Grünlandbewegung.

Soll die Grünlandbewegung den Erfolg haben, den wir ihr
ſo heiß wünſchen müſſen, ſo ergibt ſich die Vorfrage: Iſt es
in Deutſchland möglich, die nowendigen Klee und Gras-
ſaaten zu bauen? Sie wird von einem Fachmann der Deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſehr beruhigend wie folgt
beantwortet: Hierbei müſſen wir von dem Geſichtspunkte
ausgehen, daß es ſich um außerordentlich kleine Samen han
delt, daß alſo geringe Saatmengen erforderlich ſind, die noch
verringert werden könnten, wenn wir wie bei dem Getreide
hochwertiges Saatgut verwenden würden. Jch möchte faſt be
haupten, der Vermehrungskoeffiztent des größten Teils der
Grasſamereien wäre gleich unendlich, wenn wir erſt Gras
ſamen auf Kulturländereien naturgemäß, alſo ſeiner hohen
Beſtockung entſprechend anbauen würden. Schon nach ein
paar Vermehrungsgenerationen dürfte es möglich ſein, aus
verhältnismäßig unbedeutenden Flächen Samen zu gewinnen,
womit ganz Deutſchland eingedeckt werden könnte. Jn den
neueren Beſtrebungen des einheimiſchen Samenbaues tritt
ſogar die Befürchtung immer mehr in den Vordergrund, daß
in nicht e Zeit ein Kberfluß an gewiſſen Sämereien
eintreten wird, wie er z. B. beim Knaulgras, beim Schaf
ſchwingel bereits beſteht und beim Riſpengras und beim Ti

mothee folgen wird. Die Vorbedingung wird alſo auf die
Dauer keine Schwierigkeit machen.

T

Anvermufete Ereigniſſe

tie Rrankßheltt oder m kannen
Jeden Jedergeit treſfen! Mitcht e es,
daran zu denßen? Ein Konto bet der
Glroßaſſe enthebt Ste vieler Sorgen

Spare in der Heit, o haſt Du in der Not
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in ihren Arm wieder unter den ſeinen und )agte leicht
in:
„Wie das graue Elend ſtand ſie dort. Nun kann

ſie ſich mal einen guten Tag machen.“
Wieder ließ Edith nur ihre Augen ſprechen. Das

hatte er geſehen. Während ſie ſcheinbar achtlos vor
übergingen, hätte er das, was ihr ſelber kaum zum
Bewußtſein gekommen war, mit der Seele geſehen und
empfunden. Wie gut er war! Wie warmherzig und gut.
Wo war der Winter hin, der ihr in dieſen Tagen mit
ſeinem erkältenden Hauch ſo bange gemacht? Die Veil-
chen dufteten ja und alles war lachender Frühling.
Sie hatte den Hampelmann an einem der Knöpfe
ihrer Jacke feſtgehakt und an dem herabhängenden Bind-
faden begann Raßmus ſachte zu ziehen, daß die zappeln
den Glieder in Bewegung gerieten. Ein derber Bengel
war“s, mit grinſenden und begehrlichen Augen, der in
einen Hand ein großes Stück Kuchen hielt, wonach de
Kopf mit ſchnappender Bewegung herüberführ, wenn die
Hand ſich hob. Dies Spiel fing an Raßmus zu amüſieren;
er hakte den Hampelmann von Ediths Jade los, nahm
ihn ſelbſt in die Hand und ließ ihn allerlet Verrenkungen
machen. Das Schnappen nach dem Kuchen machte ihm
beſonders Spaß. Jmmer, wenn der gute Biſſen faſt
bis zum Munde herankam, riß er hart davor die Hand
wieder zurück.

„Ja, Kuchen! Das möchteſt du wohl. Beiß doch an,
na, ſo beiß doch an. Fix, nur immer fixer Kopf

unter, Kopf über. Geht's nicht ſo, da gehts vielleicht ſo.
Die Vorübergehenden begannen nach ihm hinzuſehen,

zu kichern, zu lachen. Edith wurde verlegen, ſtreckte die
Hand nach dem Hampelmann aus:

„„Laß genug ſein, bitte
Er gab der Schnur einen letzten Ruck, ſo daß die

Glieder ſich wild verdrehten.
„So, nun ſieh zu, wie du dir nun wieder auf die

Beine hilfſt. Anſereinem geht's nicht viel beſſer im Le
ben. Das Glück zieht an der Strippe und es heißt zu
ſchnappen, wo ein guter Biſſen iſt. Hampelmänner des
Glücks ſind wir alle durch die Bank.“ (F. f.
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G6o muß der 6timmzettel gezeichnet werden

Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf eines
Geſetzes über Enteignung der Fürſtenvermögen

Geſetz werden

sentscheid!
Der überwältigende Sieg im Volksbegehren, die Empörung von Millionen

Arbeitern, Kleinbauern und kleinbürgerlichen Schichten des deutſchen Volkes, die infolge
der Kriſe des Kapitalismus zu unmenſchlichen Lebensbedingungen verurteilt ſind hat
die Regierung endlich gezwungen, den BVolksentſcheid für den von der Kommuniſtiſchen
Partei, der Sozialdemokratiſchen Partei und dem Kuczinſki Ausſchuß eingereichten Geſetz
entwurf für entſchädigungsloſe Enteignung der ehemaligen deutſchen Fürſten auf den
20. Juni anzuſetzen. Was ſoll am 20. Juni entſchieden werden

Ob die hart ärbeitenden Bauern und Arbeiter, die durch die Geldentwertung um ihre letten 6par-
pfennige betrogenen kleinen Leute, die Raſen der von Arwut und Clend heimgeſuchten Arbeits und
Kriegoinvaliden, Gehrechliche und Greiſe, Witwen und Waiſen auch in Zukunft in Rot und Gorgen zu

grunde gehen ſollen? Wollen wir zu der großen Laſt von Steuern und Abgaben noch
weitere Millionen Steuern auf unſeren ſchmerzenden Rücken nehmen Oder ſollen die
im November 1918 davongelaufenen und vom Volkszorn davongejagten Könige, Groß
herzöge und Fürſten jetzt endlich auch an den Leiden und Opfern des deutſchen Volkes
teilnehmen und zur Linderung der großen Volksnot ihre im Laufe der Jahrhunderte zu
ſammengeraubten und erpreßlen Guter und Kapitalien enteignet werden

Wer fünf geſunde Sinne hat, dem kann hier die Entſcheidung nicht ſchwer fallen.

Darum äm Gonntag, den 20. Juni, auf zur Wahlurne unter der Parole Keinen Pfennig den Fürſten!

Das Einheitskomitee.

Ja

C
G

Nein

II

Sorglos
z kann man ſchlafen, wenn
z man abends 1--2 Likör
z gläschen voll ez Apothek. W. AUllrichs

Baldrianwein,
jetzt unter dem Namen

Baldravin
ch

z vom Reichspatentamt ge
s ſchützt iſt, zu ſich nimmt.

h Man verlange aus
z drücklich Baldravim,
z um ſich vor Nachahm-

uügen zu ſchützen.

S Zu haben in Apotheken
und Drogerien,
beſtimmt in der

Motheke H. 6chmorde.

ßrief-Ordner
ff. Pflaumenmus Sehnellhetter

Manervo
der Gipfel

aller Stärkungsweine
für Kranke und Geſunde

ein Labſal und Bedürfnis
Fordern Sie bei Jhrem

nächſten Einkauf

„Mamerwo“
und Sie werden einen her
vorragenden vollſüßen kräf
tigen Stärkungswein er
halten, den Sie nicht mehr

gerne miſſen werden.
Beachten Sie genau unſere
geſchützte Aufmachung und
den Namen „„amer vo
Zu haben bei:

J. G. Holhmigs Gohn.

Fliegenfänger
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

D S e

Arnstehügeerten
nerleſte Aufnahmen vom Schloß uſw. Pfd. 40 Pf-, empfiehlt

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung J. G. Fritzſche.
in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H. Steinbeiß.

e

ngebotl
Waschhleider von M. 2.50 anHunstseid. Kleicler S5.5 0Seidene Kleicler 12.50Damen- Mäntel in geschmackvoller Ausführung

und Farbensortimenten, in Bavendel, Rosenholgz,
mandelgrün und vielen Farben mehr

Sport Westen in großem Farben Sortiment
in Seide von M. 6.50 an
in Wolle A. 80

Herren-Gummimäntel von M. 15. an
Herren und Burschen Anzüge

von M. 22. an
Selbstbincder aus Seide von M. O. 70 an
Baummwollmusseline
Wollmusseline
Voile, bedruckt
Hrepp, bedruckt
Waschseide
Eolienne
Hinder- Anzüge.
SpielhosenHKHincder-Schürzen
Hinder-tileidchen
Damen-Blüsen
Damen-Röche

Damen und Kinder Strümpfe in großer
Auswahl Herren-Sochen in neuesten Karos

Ernst Peschke
Acherstraße 16.

Für 30 Mark Anzahlung Pohyeiſihe An und Ibneheſtene

ein Fahrrad. ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

e Opel, Rrennabor, Mliſa. e ne
Monatliche Abzahlung 10 Mark, aKleiderſtoffegrößte Auswahl am Lager. e x

Markt 20 Fritz Röcller, Fernruf 58 e
4 Wollmusseline Baumwollmusseline

Reparaturwerkſtatt und Emallieranſtalt,

e h ä e Blaudruck, Gingham, Jnletts, VBettzeug

e Die mbilligſten Holzpreiſe Fertige Bezüge

und Bauausführungen

in weiß und bunt von Mk. 11,50 an

macht Jhnen

Hemdentuch von 70 Pfg. an

mr Makkobtneh
weiße und blaue Leinwand.

Schürzenſtoffe, Handtücher, Taſchentücher,
Wiſchtücher, Tiſchtücher, Sophaſchoner

Herren u. Damen-Anterkleider
Einſatzhemden, Perkalhemden, Herrenſocken

Chemiſetts, Kragen und Kravatten
I Damen u. MädchenSchlüpfer u. Strümpfe250 ob Cinzylinder Motorrad RlIaue Arbeitsjaclken, Bilot-

Bremsleiſtung S. und Manchester- Hosen
Kettenantrieb (Renoldketten), 3 Ganggetriebe, zu billigſten Preiſen.

Vollautom. Oelung.

RM. 950. 90 ab Werk. Seb. Schimmeyer.
Vertretung R. Gansauge, Torgau.

Leipzigerſtr. 32 Fernruf 462
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